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Die letzte Woche
Es wird bei der Zuſammenkunft der Vertreter Eng

lands, Frankreichs, Deutſchlands und Jtaliens in London,
die einer Vorbeſprechung über die gemeinſamen Hilfsmaß-
nahmen für Oeſterreich und die ſüdöſtlichen Agrarſtaaten
gelten ſoll, nicht ganz nach dem Wunſche der einladenden
engliſchen Regierung gehen. Dieſe hätte Wert darauf gelegt,
die verantwortlichen leitenden Staatsmänner gleichzeitig ver
fammelt zu ſehen, aber zwei Gründe vereiteln dieſen Wunſch,
einmal die Unmöglichkeit für den deutſchen Reichskanzler,
in der Woche vor der Reichspräſidentenwahl ins Ausland
zu fahren und zum anderen der Uebereifer des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Tardieu, der es gar nicht abwarten kann,
MacDonald zu beſuchen. So wird der Beſprechung zu Vieren
eine Zuſammenkunft zu Zweien vorausgehen, die keines-
wegs im Sinne der geplanten Veranſtaltung iſt, deren Be
deutung man aber ebenſowenig überſchätzen ſoll wie die
der ganzen Londoner Zuſammenkunft überhaupt. Die Fra
gen, um die es ſich dabei handelt, befinden ſich ſozuſagen
noch im erſten Vorſtadium gemeinſamer Prüfung, entſchei
dende Beſchlüſſe ſind nicht zu erwarten, ſondern im beſten
Falle eine Bereitung des Vodens, auf dem bei einem ſpä
eren. Anlaß und an anderer Stelle ſolche Vereinbaärungen
erzielt werden können, und es iſt deshalb auch nicht richtig
wenn dem Reichskanzler ein Vorwurf daraus gemacht wird,
daß er ſich bei dieſer Londoner Zuſammenkunft durch den
Staatsſekretär des Auswärtigen vertreten läßt. Ebenſo wie
die Zuſammenkunft der vier Regierungsvertreter darf man
aber auch die vorausgehende Begegnung zwiſchen Tardieu
und MacDonald nicht überſchätzen, ſie wird nicht über eine
perſönliche Fühlungnahme hinaus und ganz gewiß nicht zu
irgendwelchen praktiſchen Ergebniſſen führen, dafür bürgt
eigentlich die perſönliche Haltung MacDonalds ebenſoſehr
wie der noch immer unverkennbar ſehr ſtarke Gegenſatz
zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Zielſetzung,

Die franzöſiſche Politik iſt in allen ihren Aktionen ent
ſcheidend beſtimmt von dem Beſtreben, Frankreich aus der
immer peinlicher fühlbar werdenden Iſolierung herauszu-
führen, in die eine engſtirnige Betrachtung der europäiſchen
Probleme dieſes Land mehr und mehr hineingeſteuert hat.
Die Suche nach Wiederanſchluß nach den verſchiedenſten
Richtungen nimmt manchmal faſt krampfhafte Formen an
und bewirkt ſtimmungsgemäß das Gegenteil deſſen, was
man erreichen möchte, und das gilt auch für die rückſichtsloſe
Art, mit der die Leiter der franzöſiſchen Politik die Donau
konferenzpläne der engliſchen Regierung durchkreuzen, um
ſich ſelbſt und ihre Abſichten zur Geltung zu bringen. Man
muß zu dieſem franzöſiſchen Verhalten in London wohl oder
übel gute Miene machen, aber eine Verſtimmung iſt deut
lich zu ſpüren und wird auch von franzöſiſchen Kritikern Tar-
dieu vor Augen gehalten, und nicht minder verärgert iſt
man in Rom, wo man ebenſo wie in London, die Notwen-
digkeit ſehr deutlich verſteht, dieſe Fragen von vornherein
gemeinſam in Angriff zu nehmen und insbeſondere nicht
Deutſchland als den Nächſtbeteiligten beiſeitezuſchieben. Die
unverkennbare Abſicht Tardieus, dies zu tun und auch die
Londoner Zuſammenkunft im Sinne der überall auf Wider
ſtand ſtoßenden franzöſiſchen Zielſetzung auszunutzen, wirkt
ſich gegen Frankreich aus und iſt nicht geeignet, ſein Drän
gen aus der Iſolierung heraus zu fördern.

Schon heute ſteht feſt, daß die eigentliche praktiſche Jn
angriffnahme der Hilfsaktion für die Donauländer erſt auf
einer zweiten Zuſammenkunft geſchehen wird, die für den
ſpäten April oder für Anfang Mai in Genf in Ausſicht ge
nommen iſt, und an der mit den anderen leitenden Staats
männern dann auch der deutſche Reichskanzler teilnehmen
wird. Bei dieſer Konferenz wird ſich dann auch zwangslos
oder zwangsläufig, wie man will, der innere Zuſammen
hang aller großen europäiſchen Probleme Geltung ver
ſchaffen, den die Franzoſen jetzt ſchon in London in den
Vordergrund rücken möchten, für deſſen Behandlung aber
dann erſt die Zeit gekommen ſein wird. Der Frühſommer
wird ſowohl auf dem Gebiete der Reparations und Schul
denfragen wie auf dem der Abrüſtung, das entſcheidende
Stadium der Entwicklung heranführen, und für dieſe große
Auseinanderſetzung gilt es alle Kräfte vorzubereiten und
zuſammenzufaſſen.

Einſtweilen beſchäftigt man ſich in Genf noch immer mit
dem chineſiſch japaniſchen Konflikt, man nimmt die Dar
ſtellungen und Beſchwerden zur Kenntnis, die der chineſiſche
Vertreter mit einer faſt übermenſchlichen Geduld immer
wieder ausarbeitet und auf den Tiſch des Völkerbundes legt,
und man hat nun ſchon die erſte Berichterſtattung der nach

Dem Fernen ren entſandten Kon i e Hulkerbundesvorliegen, die ſich aber einſt eälen noch jeder kritiſchen
Aeußerung enthält. Sie befindet ſich um die Mönatswende
in Nanking, von wo aus die Mandſchurei beſucht werden
ſoll, und es iſt kennzeichnend, daß die japaniſche Regierung
ſich veranlaßt fühlt, ſchon vor dieſer Reiſe die Vegleiter der
Kommiſſion vor irgendwelcher propagandiſtiſcher Tätigkeit
in der Mandſchurei zu warnen. Dort kämpft nämlich der
Herrſcher des neuen mandſchuriſchen Staates gegen den
heftigſten Widerſtand der chineſiſchen Bevölkerung und chi
neſiſcher Truppenverbände, ſo daß die Japaner ſich
wahrſcheinlich nicht allzuſehr gegen ihren Wunſch ge
nötigt ſehen, Truppenverſtärkungen zu entſenden und die
Bahnlinie zu beſetzen. Die Mandſchurei bleibt der drohende
Gefahrenherd im Fernen Oſten. Davon wird ſich die Völ

kerbundskommiſſion trotz aller japaniſchen Verſchleierungs
verſuche wohl bald überzeugen.

Tributfrage?

London, 31. März.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des ſozialiſtiſchen „Daily

Herald“ ſagt, die engliſchen Miniſter, die noch vor zwei Mo
naten erklärten, daß die Dinge nicht ſo bleiben könnten, wie

ſie ſeien, hätten nunmehr entſchieden, daß es unmöglich ſei,
in der Tributfrage etwas zu tun

Der Schatzkanzler ſei jetzt der Anſicht, daß die Lauſan
ner Konferenz nur das für Deutſchland gültige Morakorium
um ſechs Mongake verlängern und ſich dann verkagen ſolle,
wobei er die Hoffnung habe, daß ſich nach den amerikaniſchen

Wahlen eher etwas erreichen laſſe
Tardieu werde am Montag bei ſeinen Londoner Be

ſprechungen mit größkem Vergnügen hören, daß jeder Ge
danke einer Reviſton des Younghlanes oder einer Streichung
der Trebute fallengelaſſen worden ſei. Dies gebe ihm die
„gemeinſame Fronk“, auf die er ſo großen Wert lege

Einen ſolchen engliſch franzöſiſchen Vorſchlag könne
jedoch Deutſchland unmöglich annehmen, da eine Ver
längerung der bisherigen Abmachungen die zukünftigen

deutſchen Verpflichtungen nur noch erhöhen würde.

Deutſchland hätte nicht nur die fälligen Zahlungen nach Ab
lauf des Moratoriums wieder aufzunehmen, ſondern müßte
vom nächſten Jahre ab 180 bis 200 Millionen RM. mehr ale
Rückzahlung auf die geſtundeten ungeſchützten Jahreszah
lungen abführen. Eine einfache Verlängerung des Mora-
toriüms würde dieſe Verpflichtungen auf etwa 270 bis 300
Millionen RM. erhöhen.

Die Lage in Deutſchland verſchlechtere ſich von Tag
zu Tag.

Die Ausfuhr ſinke ſo ſchnell, daß man im April oder Mai
keinen Ausfuhrüberſchuß mehr erwarten könne. Alle Ver-
ſuche, die Lage durch Verminderung der Einfuhr und durchDeviſen Verordnungen zu retten, ſeien vergeblich geweſen.

Jm Hinblick hierauf ſei es kaum verſtändlich, wenn man von
einer Verlängerung des Moratoriums und von einer neuen
Erörterung der Lage ſeinem Ablauf ſpreche.

Vier und fünf.
Die Donau, London und Genf.

Das Donauproblem bleibt nur ein Teil der europä
iſchen Frage Dieſelben Sorgen, dieſelben Nöte, dieſelben
Schranken, dieſelben Wege, dasſelbe Ziel. Ziel Ausweg
aus einer Kriſe, die wie auf einer endloſen Straße dahin
ſchleicht, aus der alle nur einen Weg ſehen und wiſſen, den
Weg der Vernunft, zu der keiner den Mut hat. Donau und
Europa mit denſelben Mitteln und Mittelchen verſucht
man eine ſchleichende Krankheit zu heilen

Nun ſoll Mikte der nächſten Woche die Vorkonferenz
über die Hongaufrage beginnen. Nach Tardieus Beſuch bei
MacHonald, bei dem Frankreich einen dritten Zeugen nicht
wünſcht, ſollen die Vertreter der vier Großen Frank
reichs, Englands, Italiens und Deutſchlands, über all
das orakeln, was jetzt an Beiträgen zur Dongupolitit gelie-
fert worden iſt.

Mit anderen Worten, die Huadratur des Kreiſes iſt
wieder einmal zur Aufgabe geſtellt. die widerſtrebenden und
abweichenden Auffaſſungen der Großmächte zu den Mög
lichkeiten einer praktiſchen Donaupolitik ſollen auf einen Ge
neralnenner gebracht werden. Die franzöſiſche Denkſchrift
wird ſchwerlich in irgendeinen Einklang mit den deutſchen
Vorſchlägen zu bringen ſein. Hier ſcheiden Theorie und
Praxis ſich wie Feuer und Waſſer.

MacDonald hat nach London geladen zu einem Zeit
punkt, der von vornherein die vollzählige Anweſenheit der
Regierungschefs aller vier Großmächte ausſchloß. Jn der
Woche zwiſchen dem 4. und 9. April entſcheidet ſich der
Wahlkampf um die Präſidentſchaft der deutſchen Republik
und wer hat wohl erwarten können, daß in dieſem ſchweren
Entſcheidungskampf der deutſche Reichskanzler das Land ver
laſſen und nach London gehen würde. Brüning hat denn
auch ſofort MacDonald wiſſen laſſen, daß er gern, ſehr gern
nach London komme, daß er bereit ſei, den ohnehin knappen
Oſterurlaub abzubrechen, um das Wochbenende der Vierer

e en zu widbmen Aber dann muß er wieder in Deutſch
land ſein.

Dieſe zwangsläufigen Feſtſtellungen haben den Rahmen
der Viererkonferenz entſchieden.

Eine Vorverlegung für dieſe Woche ſcheiterte an der tech
niſchen verkehrstechniſchen Unmöglichkeit, den italieniſchen
Außenminiſter ſofort nach London zu dirigieren. Tardieu
ſelbſt hat auch deutlich zu verſtehen gegeben, daß er Herrn
MacHonald zunächſt einmal privat zu ſprechen wünſcht
Nach dieſem Privatiſſimum will Tardieu nach Paris wie
der zurück, der Finanzminiſter Flandin bleibt dann zur
eigentlichen Vorkonferenz in London, wo als deutſcher Ver
treter der auswärtige Staatsſekretär von Bülow für die
Verhandlungen zur Verfügung ſtehen wird. So geſehen,
wird London ein Auftakt werden, kann ſogar ein guter Auf
takt werden. Aber das Probelm ſelbſt iſt damit nicht gelöſt
und wenn ſich in Genf, wie nun angenommen werden kann
Mitte April die Staatsmänner der vier Großmächte end
lich treffen werden, dann werden Donau und Europa ale
Aufgaben vor ihnen ſtehen, die nur noch dringender ihrer
Löſung harren.

Nicht ohne Bedauern wird man in der ganzen bisheri
gen Behandlung der Dongufrage, die, wie geſagt, nur
ein Teil der Curopafrage iſt, Frankreichs iſolierkes

Vorgehen beobachtet haben.
Hat man in Paris an leitender Stelle noch immer nicht be
griffen, daß es heute nicht mehr um Preſtige und um Hege
monie geht, ſondern um die Exiſtenz ſchlechthin. Der Hilferuſ
Oeſterreichs, der die Donaukonferenz ihre Vorverhaändlun
gen, die Londoner Vorkonferenz, die Genfer Nachkonferenz
die Donauhauptkonferenz und wie dieſe Mittel und Mittel
chen alle heißen mögen, ausgelöſt hat, iſt nur ein neues
Symptom für die Krankheit Europas, die nicht mehr eine
Krankheit einer Jugend oder einer Generation iſt, ſondern
eine Krankheit der Völker. Solange um die Donau und um
Europa die politiſchen Jntrigen ſpielen, ſolange wird alles

u

Die Londoner Konferenz.
Die Zuſammenkunft auf Mitte nächſter Woche feſtgeſetzt.

London, 1. April.
Das engliſche Außenminiſterium keilt amtlich mit, daß

die Zuſammenkunft der Vertreter der vier an der Donau
konferenz inkereſſierten Großmächte Mitte nächſter Woche
ſtaktfinden werde, und zwar enkweder am Mittwoch oder am
Donnerstag Der franzöſiſche und der italieniſche Botſchafter,
die am Donnerstag im Auſzenminiſterium vorſprachen,
liet das Einverſtändnis ihrer Regierungen bereits über
mitkelt.

Die Meldung des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ über
ein Nachgeben der engliſchen Regierung gegenüber dem
franzöſiſchen Standpunkt in der Reparationsfräge wird von
den amtlichen Stellen als vollkommen unzutreffend bezeich
net. Der Bericht, daß die engliſche Politik auf der Lauſan
ner Konferenz einfach in einem Vorſchlag beſtehen werde,
das deutſche Moratorium um weitere ſechs Monate zu ver
längern, ſei völlig begründet.

„Kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft
Haupkverſammlung der Preußiſchen Haupklandwirkſchafts

kammer.
Berlin, 1. April.

Die 14. Hauptverſammlung der Preußiſchen Haupt
landwirtſchaftskammer fand unter Vorſitz des einſtimmig
wiedergewählten Präſidenten Dr. Dr. h. c. Brandes in
Berlin ſtatt. Zu Stellvertretern des Präſidenten wurden
einſtimmig wiedergewählt Rittergutsbeſitzer von Oppen
und Landwirt Sktraub-Oppersbach. Präſident Brandes
kennzeichnete in ſeinem Bericht über „Die Lage der preu
ßiſchen Landwirtſchaft“ die kataſtrophale Lage der Land
wirtſchaft beſonders im Oſtgebiet, wo ſich rund 60 000 Be
triebe unter Sicherungsſchutz begeben mußten. Die recht
zeitigen Warnungen und Vorſchläge der Preußiſchen
Hauptländwirtſchaftskammer habe die Regierung nicht be
achtet: Dringendſtes Erfordernis ſei die Stärkung des deut
ſchen Binnenmarktes.

Durch Kredike könne die deutſche Landwirtſchaft nie
mäls geſund und rentabel geſtaltet werden.

Man müſſe herunker von den unkragbaren Belaſtun
gen durch Tribuke und in private Auslandsſchulden um
gewandelte Tributzahlungen. Die Forderungen der geſam
ken deutſchen Wirkſchaft, der Induſtrie wie der Landwirt
ſchaft, ſtimmten heute in den weſentlichen Punkten überein.

Die Hauptlandwirtſchaftskammer ſtimmte einer Ent
ſchließung zu, die die Forderung aufſtellt, daß den Vor
ſchlägen der Grünen Front auf Kontingentierung der Ein
führen land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſchleunigſt Rechnung
getragen und insbeſondere die Bütter- und Käſezölle ſo ge
ſtaltet werden, daß eine dauernde Rentabilität der Milch
wirtſchaft gewährleiſtet wird.

Nach einer weiteren Entſchließung hält die Hauptland-
wirkſchaftskammer eine Streichung der in den erſten Jah
ren nach der Jnflaktion von Reich und Skaat zur Ankurbe



lung der landwirtſchaftlichen Erzeugung gewährken Kre

dike, ähnlich wie ſie im deutſchen Oſten im Akkordverfahren
vorgeſehen ſei, für dringend erforderlich.

Die Hauptlandwirtſchaftskammer ſtellt ferner an die
kreditgebenden Stellen das dringende Verlangen, die ſchwe

benden ſogenannten Gräſerkredite der Landwirte in den
Gräſergebieten langfriſtig und zinsfrei bezw. weitgehend
zinsverbilligt zu ſtunden, da ohne eine ſolche Stundung
die Beſchlagung der Weiden für die kommende Gräſerpe
riode und damit die Fleiſchverſorgung der Bevölkerung
ernſtlich gefährdet ſei.

Die zukünftige deutſche Einfuhr.
Vor wichtigen Verhandlungen des RöJ mit der Regierung.

Berlin, 341. März.

Der Präſidial- und Vorſtandsbeirat für allgemeine
Wirtſchaftspolitik beim Reichsverband der Deutſchen Jn
duſtrie hat ſich ſeit einigen Wochen eingehend mit den ge
genwärtig akuten wirtſchaftspolitiſchen Fragen beſchäftigt.
Der Beirat hat nunmehr ſeine Beratungen in einer Zu
ſammenfaſſung niedergelegt, auf Grund deren der Vor
ſitzende des Reichsverbandes, Krupp von Vohlen und
Halbach, vorausſichtlich in den nächſten Tagen dem Reichs
kanzler Dr. Brüning beſtimmte Vorſchläge unterbreiten
wird.

U. a. hat man ſich im Reichsverband der Deutſchen
Induſtrie eingehend mit der Frage befaßt, welche Fol
gerungen aus dem Rückgang des deutſchen Ausfuhr

überſchuſſes zu ziehen ſind.

Man iſt zu der Anſicht gekommen, daß die jetzige Deviſen
lage Deutſchlands einen beſtimmten Deviſenbeſtand zur
Sicherung der deutſchen Ernährung, des notwendigen Roh-

ſtoffbezuges und der Verpflichtungen aus dem Kapitaldienſt
notwendig mache. Dieſer Aufgabe vermag die jetzige Form
der Deviſenbewirtſchaftung jedoch nur mangelhaft zu ent
ſprechen. Die Handelspolitik müßte daher auf das deviſen-
politiſche Ziel der Schonung des Deviſenvorrates abgeſtellt

werden. Es wäre eine zentrale Regelung der Einfuhr mit
gleichzeitiger Feſtſetzung von autonomen Warenkontingen
ten anzuſtreben. Die Maßnahmen ſollten ſo elaſtiſch wie
möglich getroffen werden, damit eine ſpätere ſchnelle Rück
bildung zur freien Wirtſchaft möglich bliebe.

Gegen neuen Lohnabbau.
Die Gewerkſchaften zum Ablauf der Tarifverträge
Die dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund an

geſchloſſenen Verbände haben ſich dieſer Tage mit der aus
dem drohenden Ablauf der Tarifverträge Ende April ſich
ergebenden Situation beſchäftigt. Gegenüber Beſtrebungen
von Arbeitgeberſeite, erneut weitere e e der
Lohn und Arbeitsbedingungen durchzuſetzen. wurde zum
Ausdruck gebracht, daß ſchon die jetzigen gewaltig reduzier
ten Löhne ein Niveau geſchaffen hälten, das im ſtärkſten
Mißverhältnis zu den geringen durch die Preisabbaugaktion
erzielten Preisſenkungen ſteht. Daß angeſichts einer ſolchen
Situation gar ein weiterer Lohnabbau in Betracht gezogen
werden könnte, wurde allſeitig mit Entſchiedenheit abge

e Aufre

b e werkſchaſten gegenüber
Arbeitge en hätten.

Auch der Geſamtverband der chriſtlichen Gewerk
ſchaften erklärt. daß Lohnſenkungen unter allen Umſtän
den unterbleiben müßten Sollten an Lohnabbauwünſchen der
Arbeitgeber Neuabſchlüſſe von Tarifen ſcheitern, müſſe man
Verbindlichkeitserklärungen verlangen. Notfalls käme eine
Laufdauerverlängerung auf dem Geſetzgebungswege in
Frage.

Mietpreiſe und Hauszinsſteuer.
Die Erleichkerung für Erwerbsloſe.

Berlin, 1. April
Jm Jahre 1928 betrug die Hauszinsſteuer 48 v. H. der

Friedensmiete. Die Steuer wurde 1930 in Preußen um 5
v. H. geſenkt und infolge der Notverordnung des Reichs
präſidenten nunmehr um weitere 15 v. H., alſo im ganzen
um 20 v. H. Bei den bedürftigen Mietern wurde früher die
en Hauszinsſteuer (d. h. 48 v. H. der Friedensmiete) er
aſſen.

Da aber die Hauszinsſteuer nunmehr um 20 v. H. ge
ſenkt worden iſt, können den bedürftigen Mietern nalärlich
nicht mehr 48 v. 9. der Friedensmieke, ſondern nur noch
38,4 (d. h. 20 v. 5. weniger) v. H. erlaſſen werden, ſo daß
dieſe Mieter eine höhere Miete zu zahlen hätten. Dieſe
Miekerhöhung wird jedoch ausgeglichen durch die allge
meine Mietſenkung um 10 v. H. der Friedensmiete.

Dadurch, daß die allgemeine Mietſenkung am 1. Ja
23ccge-cceèè

nuar und die Er gung der Hauszinsſteuer erſt zum 1.
April in Kraft getreten iſt, er ch die Lage, daß die be
dürftigen Mieter nach dem 1 April eine höhere Miete zu
zahlen haben werden, als in der Zeit vom 1. Januar bis

April
Es iſt beabſichtigt, in Zukunft die Mieterleichterung

nicht mehr durch Erlaß der Hauszinsſteuer zu gewähren,
ſondern die Zahlung di zen Mieter den Für-
ſorgeverbänden aufs tändigen Miniſterien in
Preußen (Finanz, Jnt fahrtsminiſterium) ſind
ermächtigt, eine ſolche Aenderung in die Wege zu leiten

Lehrerausweiſung aus dem Memelgebiet

Weitere Likauiſierungsmaßnahmen bevorſtehend.
Memel, 1. April.

Eine Ausweiſung von 21 reichsdeutſchen Lehrern durch
das Direkkorium Simmat, die im Memelgebiek größtes Be
fremden erregt hat, bekrifft im allgemeinen Volksſchullehrer
aus den verſchiedenen Teilen des Gebieles.

Unter ihnen befindet ſich auch ein Seminaroberlehrer
namens Boy aus Memel und eine Lehrerin Fräulein Scho
ber aus Prökuls. Die meiſten Lehrer haben nicht im ent
fernteſten daran gedacht, etwas aus perſönlichen Gründen
für die deutſche Staatsangehörigkeit zu optieren, ſie waren
nür nicht in der Lage, Memelländer und damit litauiſche
Staatsangehörige zu werden, weil ſie noch nicht genügend
lange im Gebiet waren, als die Optionsklauſel in Kraft trat.

Die Gründe, die Simmat für die Entlaſſung angibk,
ſind auſßzerordentlich fadenſcheinig.

Einmal wird erklärt, die Lehrer beſäßen nicht genügend
Kenntniſſe der litauiſchen Sprache Jn anderen Fällen heißt
es, ſie hätten ſich dienſtlich unkorrekt verhalten und ſeien
illoyal geweſen. Jn einzelnen Fällen wird als Grund ein
Wunſch der Schulgemeinde angegeben. Die Kündigung er
folgte ohne jede Rückſicht auf die Schulverhältniſſe, ſo daß
es nicht möglich ſein wird, in allen Fällen die Schulen wei
ter gufrechtzuerhalten, da die Litauer gar nicht über einen
genügenden Nachwuchs verfügen, der der deutſchen Sprache
mächtig iſt.

Man ſpricht davon, daß die Enklaſſung dieſer 21 Lehrer
lediglich die erſte einer Reihe von Maßnahmen iſt, und daß

weilere Entlaſſungen von reichsdeutſchen Lehrern und Be
camten folgen werden.

Gleichzeitig will man auch einer Anzahl von ihnen den
Prozeß machen weil ſie mit dem angeblichen Spion Beckers
in Verbindung getreten ſeien. Hier werden acht Perſonen
genannt, die den verſchiedenſten Berufsſtänden angehören,
u. a. auch zwei Lehrer. Die Namen dieſer Memelländer
werden aber nicht bekanntgegeben.

Neue Großlitaguerpartei im Memelgebiet.
Eine Abordnung der Großlitauer des Memelgebiets,

beſtehend aus dem Landespräſidenten Simmat, dem ehema
ligen litauiſchen Miniſterpräſidenten Galvanguskas und dem
großlitauiſch eingeſtellten Vorſitzenden der Memeler Han
delskammer, Jahn, iſt mit Gouverneur Merkys an der Spitze
in Kowno eingetroffen

Dieſer Beſuch ſoll mit der Gründung einer neuen groß
litauiſchen Partei im Memnelgebiet im Zuſammenhang ſte-
hen, die bei den kommenden Landtagswahlen gegen die

Mehrheitsparteien auftreten ſoll
Die Fühlungnahme dieſer Abordnung in Kowno ſoll

außerdem den Zweck verfolgen, Mittel für die Wahlkam
pagne der neuen Partei, die ſich wahrſcheinlich als Wirt
ſchäftspartei auf i treibfachen wird

Stalin ſchwer erkrankt
Der ruſſiſche Staatspräſident Stalin iſt nach Meldungen aus
Moskau an einem ſchweren Nieren und Herzleiden erkrankt.
Der Berliner Arzt Prof. Dr. Hermann Zondek wurde nach

Moskau an Stalins Krankenlager gerufen.

c

Wannſee viel getrunken.

e

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 1. April 1932

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen,
die in ihrer heutigen Geſtalt am I. Januar 1932 das
93. Geſchäftsjahr vollendet hat, hat im Jahre 1931 folgende
Ergebniſſe erzielt: Der Verſicherungsbeſtand ſtieg um 15861
Verſicherungen auf 314167 Verſicherungen mit 6 705 901 000
RM Verſicherungsſumme. An Verſicherungsbeiträgen ſind
insgeſamt 5768487 RM vereinnahmt, an Vergütungen
für Schäden wurden 2968 955 RM und an Rückverſicherungs
beiträgen 1191715 RM ausgewieſen. Zur Förderung
des allgemeinen Feuerſchutzes und der weiteren Ausge
ſtaltung des Feuerlöſchweſens hat die Sozietät im Jahre

1931 220169 RM ſeit 1914 1381825 RM
freiwillig aufgewendet. Außerdem wurden für dieſe Zwecke
wiederum erhebliche Beträge als langfriſtige Darlehen zu
verbilligtem Zinsfuß gewährt. Die Verwaltungskoſten be
liefen ſich auf 1045539 RM, Steuern, öffentliche Abgaben
und Sozialbeiträge auf 397853 RM. Die geſamten Rück
lagen ſtellen ſich auf rund 9000000 RM, die Kapital-
erträge auf 782447 RM. Auf Wertpapiere wurden in
folge des Kursrückganges 356341 RM abgeſchrieben. Von
den Rücklagen iſt ein Betrag von 500000 RM zur Rück
erſtattüng an die Verſicherungsnehmer ausgewieſen worden.
Aus der gleichen Rückſtellung für das Jahr 1930 konnte
auf die jetzt ausgeſchriebenen Beiträge für die Feuer Ein
bruchsdiebſtahl- und WaſſerleitungsſchädenVerſicherungen
ein Sondernachlaß von 10 gewährt werden.

Eſp Das Ende des Eisleber Luthergymnaſiums.
Kurz vor ſeinem Tode vollzog D. Martin Luther in Eis
leben, ſeiner Geburts und Sterbeſtadt, die Stiftung eines
„Gymnaſium illuſtre“, das faſt 400 Jahre eine Bildungs
ſtätte deutſcher evangeliſcher Jugend geweſen iſt. Hervor
ragende Lehrer haben an ihr gewirkt; berühmte Männer
ſind als Schüler durch ſie hindurchgegangen, unter ihnen
der Liederdichter Novalis. Als im Jahre 1896 das 350-
jährige Beſtehen gefeiert wurde, iſt in feierlichen Worten
davon geſprochen worden, daß in dem Luther-Gymnaſium
das Vermächtnis ſeines Stifters treu gehütet werden ſollte.
Seit 1931 war aber ſein Beſtand bedroht; die Bemühungen
der Kirche waren vergebens. Wie in der anderen Luther
ſtadt Wittenberg die Univerſität, ſo fiel in Eisleben die
alte ehrwürdige Stätte chriſtlichhumaniſtiſcher Jugendbildung
der Zeit zum Opfer.
gymnaſium verwandelt und im Jahre 1929 mit der Eis
lebener Oberrealſchule unter dem Namen „Staatliche Luther
ſchule“ vereinigt. Oſtern 1932 hat der letzte Gymnaſiaſt
die Anſtalt verlaſſen.

Das größte Seebad Deutſchlands iſt Berlin!
Fünfzigtauſend, ſechzigtauſend, ſiebzigtauſend Badegäſte an
einem einzig ſchönen Sommertage das ſind Zahlen,
die nur das eine Bad in Deutſchland, in Europa auf
weiſen kann das Strandbad Wannſee in Berlin, das
muſtergültige Da gibt's alles, was der Menſch zu
ſeiner Erholung braucht. Selbſtverſtändlich auch eine gute
Taſſe „Kathreiner“ Der wird, ſcheint's da draußen in

an An heißen Tagen eisgekühlt.So eine Taſſe „Kathreiner kalt“ erfriſcht, ſchmeckt und iſt
billig! Und das iſt gerade das, was wir brauchen

Nicht nur im Strandbad Wannſee
Ehemalige Kriegsgefangene an die Abrüſtungs-

konferenz. Unter den vielen Aeußerungen und Kund-
gebungen zur Genfer Abrüſtungskonferenz liefert die Arbeits
gemeinſchaft der Vereinigungen ehemaliger Kriegsgefangener

Deutſchlands e. V.“ einen originellen Beitrag, der wohl
nicht überſehen werden kann. Sie hat die März Ausgabe
ihrer Monatsſchrift „Der ehemalige Kriegsgefangene“ (11.
Jahrgang, Bremen 479) als „Abrüſtungsheft“ herausge
bracht, das in ſeinen zahlreichen Jlluſtrationen ohne jede
Polemik ganz und gar tendenzlos die Forderungen auf
Abrüſtung aus dem Antlitz des Krieges, wie er wirklich
war, begründet. Man kann nur wünſchen, daß die Ver
antwortlichen in Genf und anderswo dieſe Photographien
ſehen; ſie brauchen dazu garnicht einmal die mehrſprachigen
Unterſchriften zu leſen, welche lediglich anzeigen, was den

Praktikern des Krieges, den Frontſoldaten aller Länder,
zur Genüge bekannt iſt, daß das Leid des Krieges grenzen
los iſt und deshalb das Gerede, das grenzenloſe, in
Genf ſo unverantwortlich

Auszahlbare Guthaben aus franzöſiſcher Kriegs
gefangenſchaft. In einigen hundert Fällen ſind Gut
haben aus franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft bis heute un
anbringlich geblieben, weil es den Behörden nicht möglich
war, die Empfangsberechtigten ausfindig zu machen. Es

Immer ſteht Neues und JIntereſſantes drin. Jmmer geben ſie erprobte Winke aus

der Praxis und zeigen, wie man ſich die Hausarbeit vereinfachen kann. Hören Sie

ſich die wohlgemeinten Katſchläge an, und wenn Sie nächſtens einmal eine Perſil

Dame aufſucht, dann ſprechen Sie mit ihr wie mit einer Freundin. Als erfahrene

Spezialiſtin weiß ſie in allen ſchwierigen Fragen der hauswirtſchaft gründlich Beſcheid.

Der s PersinZum Einweichen der zum Weichmachen des Wassers: n Henkel's Wasch und Bleich-Sodo.

Sie wurde in ein Reform-Real

W



glotterie,

iſt deshalb zu begrüßen, daß die ſogenannten „Nachtrags
liſten der unanbringlichen Frankreichguthaben“ auf Ver
anlaſſung der zur Zahlung bereiten Reſtverwaltung für
Reichsaufgaben durch die „Arbeits gemeinſchaft der Ver
einigungen ehemaliger Kriegsgefangener Deutſchlands e. V.“
fortlaufend im „Ehemaligen Kriegsgefangenen“ jedermann

Intereſſenten erhalten Aus
kunft und Liſten von der Geſchäftsſtelle der Kriegsgefangenen
zugänglich gemacht wurden.

in Bremen, Poſtfach 479.
Warnung vor falſchen Fünfmarkſtücken. In einem

Geſchäft der Dresdener Straße in Wittenberg kam am
Dienstag ein Radfahrer, um Zigaretten zu kaufen.
wollte er ein Fünfmarkſtück in Zahlung geben.
die Geſchäftsinhaberin darauf aufinerkſam machte, daß das
Geldſtück anſcheinend falſch ſei, nahm er es ſchnell wieder
an ſich und verſchwand.

Burgkemnitz.

S

iſt nach hier gefallen.

Wittenberg.
Wittenberg eGmbH.)
abgehaltenen Vertreterverſammlung
die Verwaltung den Vergleichsvorſchlag bekannt, den ſie
ihren Gläubigern zu machen gedenkt
und ſonſtigen Gläubigern will man 30 v. H. ihrer Forde
rungen, zahlbar in 21 Monaten, vi
noch 125000 RM Spareinlagen
ſollen dieſe voll zurückerhalten, jedoch müſſen dieſe 2
Jahr ſtillhalten, d. h. während dieſer Zeit findet eine Rück

Wer von den Sparern damit nicht
kann nur 30 v. H. ſeiner Einlagen zu

zahlung nicht ſtatt
einverſtanden iſt,
rückerhalten.

Bad Liebenwerda.

Kreiſes Liebenwerde und zum Teil
der Provinz Brandenburg die Braunkohlengrube Wilhelm

(Glückliche Gewinner).
großen Loſes von 500000 RM der Sächſiſchen Staatse in der geſtrigen Ziehung gezogen wurde,

Wie wir erfahren, iſt Angehörigen
einer bedürftigen Familie das Glück beſchieden worden.

ergleichsvorſchlag des Konſum Vereins

(Stillegung einer großen Grube.)
Die Beuterſitzer Kohlenwerke, die an der Nordgrenze des

Ruhe geſe

Menſchen,
Außerdem

ein Fiſcher
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Magdeburg
ausgeſprochen wurde
ter der Magdeburger Sender, e

dann ſtattfinden ſoll, wen
bauenden Großſender der

e ſichergeſtellt

Leipzig.
en ſtürzte ein ſechs Jahre altes Mädet Halle kommenden Perſonenzug, der durch Ziehen
de Notbremſe ſofort zum Stehen gebrächt
werden konnte. Das Kind hat keine leb é
letzungen erlikten, mußte aber ins Kranken
werden. Man vermutet, daß bei dem Ged

Zur Frühſahrs Sag 31

Erbſen,

Robert Lur, Witkenbergerſtr.

betreiben, haben beim Demobilmachungskommiſſar den Still
legungsantrag für dieſe Grube geſtellt. Nach Ablauf der
Sperrfriſt ſoll der Betrieb dann für etwa ein halbes Jahr
ſtillgelegt werden. Veranlaſſung dazu ſind der gegenwärtig
überaus ſchlechte Abſatz und die dadurch bedingte mangelnde
Wirtſchaftlichkeit. Die Werksleitung beabſichtigt einen neuen
Tagebau mit beſſeren Ablagerungsverhältniſſen im Sommer
dieſes Jahres aufzuſchließen und dann den Betrieb wieder
aufzunehmen. Bis dahin wird in dem Tagebau der Grube
„Wilhelm“ lediglich die Waſſerhaltüng aufrechterhalten.
Von der Stillegung werden etwa 300 Mann betroffen.

Sächſiſcher Aukokruſt kommt nach Chemnitz?
Chemuftz. Wie wir erfahren, wird der Sitz der bevor

ſtehenden Vereinigung der drei ſächſiſchen Automobilfabriken
DKW., Horch und Audi, in die auch die Wandererwerke ihre
Autofabrikation einbringen, vorausſichtlich nach Chemnitz

gelegt werden. Die Chemnitzer Stadtverordneten beſchäſtig
ten ſich bereits in geheimer Sitzung mit der Angelegenheit.
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Magdeburger Senders
r J it oft die Befürchtung
dene kleine Sender, darune gen werden ſöllen, ſo ſo

ziehung nurnen ebentuell neu Zu

An eine Abſchaffung des Mag
deburger Senders vor htung eines vollwertigen Erſatz
ſenders denkt man nick

Fabriken ter Brandſtiftungsverdacht verhaftet.
fang in der Cher Ein Hausbewohner bemerkte in der Fabrik

des Skruit fabrikanten Bruno Ullmann in Hormers-
dorf, her den Fabrikationsräumen noch 16 Woh

Meininger
hatte wie ſich bald herausſtellte ſich ſelbſt und ſeine Frau
gegen 6 Ahr morgens eerſeh
längerer Zeit einen Rervenzu ar
Srau mit in den Tod genommen Hhaben, üm ſie von einem
unheilbaren Leiden zu erlöſen.

erlitt vor
dürfte ſeine

Bei der Einwohnerſchaft

in Leipzig
aus einem

rlichen Ver
us gebracht

der zum

Lragiſcher Ausgang eines Cheſtreires.
Dresden. Der 30jährige erwerbsloſe Straßenreiniger

Walter Schmidt ſtürzte ſich nach einer heftigen Eiferſuchts
ſzene mit ſeiner Frau in einem Verzweiflüngsanfall aus
dem Fenſter ſeiner im vierten Stockwerk eines Hauſes der
Viktoriaſtraße gelegenen Wohnung auf den Hof hinab, wo
er tot liegen blieb. Die Frau, die ſich von ihrem Manne
bedroht fühlte war mit ihrem vierjährigen Kinde zu ihren
Eltern geflüchtet. Die Leiche Schmidts wurde dem Krema-
torium zugeführt.

Segelflieger verunglückt.
Dresden. Als ein 19jähr. Dresdener Dreherlehrling

mit einem Gleitflugzeug auf den Grenadierhöhen in der
Nähe des Flugplatzes Heller bungen ausführte, ſchlug die
Maſchine beim Landen etwas hart auf dem Boden auf. Der
Führer erlitt bei dem Anprall erhebliche innere Verletzun
gen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

in einer Bodenkammer einen Lichtſchein.
zaltſam aufgeriſſen wurde, entdeckte man

nungen enthältAls die Tür
Hſterode e Sohn des Bahnhofsvorſtehers auf dem Fu e eine brennende Kerze, die mit leicht entIn einer en m Sarg fels Dienstag morgen von ündlichen Stoffen umgeben war. Als verdächtig, einen

i einem e helmkehrte, ſand er ſeine Ellern in einer an beaſ und die Zeitzündung gelegt zu haben,
wurde der Her der Fabrik in Haft genommen und dem
Amtsgericht e nitz geführt.

Mißglückter alter Trick. Von den Inſaſſen eines vor
überfahrenden Kraftwägens wurde ein Breslauer
Wohlfahrtsdirektor, der a mit einer größeren Geldſumme
auf dem Wege zu einer Amtsſitzung befand, angerufen. Er
trat an den Wagen heran und wurde in dem Augenblick,
als ſich die Tür des Kraftwagens öffnete, von einem Mann,der ihm auf dem Bürgerſteig gefolgt war, in den Wagen
hineingeſtoßen, der darauf mit abgeblendeten Lichtern da
vonraſte. Jn der Nähe einer Siedlung zwang man den
Ueberfallenen mit vorgehaltenem Revolver, den Wagen
unter Zurücklaſſung der Aktentaſche mit etwa 2400 RM
zu verlaſſen. Die Polizei prüft zurzeit die Angaben des
Jeberfallenen nach, der den Kraftwagen als ſchwarzen Vier
e mit Verdeck ſchildert, die Täter ſelbſt jedoch nicht näher

einem Juge
aufgefunden

dlfgeſpeun

nden Eiſen
Ute ver

beſchreihen kann Nachforſchungen der Kriminalpolizei haben
nun ergeben, daß die Erzählungen des angeblich Ueberfal
lenen von Anfang bis zu Ende erlogen waren und daß derDirektor dieſe Erzählung erfand, um ſeine Unterſchlagun
Jen zu vertuſchen. Er wurde daraufhin in Haft genommen.

Sonntag den
Kollekte für

Friedhofskapelle ſtatt.

Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Kirchliche Nachrichten.
3. April (Quaſimodogeniti).
Jugendarbeit der Kirche.

Kemberg.
Die Predigtgottesdienſte finden bis auf weiteres in der

Beginn der Gottesdienſte im
Sommerhalbjahr: 9 Uhr.

e Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Langbein.
Gommlo.

Lehrer Winter

Deckensteine KalisalzeLochporöse Thomas men
Baokofenplatten Ammoniſak
Ghamottesteine PhosphateZement Kaltamonsaipeter
Dachpappe HatronsalpeterRohrgewehbe Mitrophoska
Gips KalksalpeterViehtröge Kalk

Kemberg (am Bahnhof)

empfiehlt billigst ab Lager

Telefon Mr. 209

empfehleSternmarke empfehle

Sämereien Oſtertüten
für Garten und Feld in alt heſonders billig

bekannten beſten Qualitäten

i 50hn m
ſang

Eckendorf. Rieſenwalzen Original Zum Füllen der Süten
gelb und rot

Lobbericher Möhren, Rotklee
Knieling, Wicken, Peluſchken

Seradella Grasſaaten Schiefertafeln
Steokzwiehbeln

uſw. zu äußerſten Preiſen Schwämme

Bleiſtifte, G iErbsen und un

Schokoladen u. Zuckerwaren
Apfelſinen, Aepfel

Schieferkäſten, Schieferſtifte

Federhalter, Stahlfedern

J. G. GlaubigWiceken
v larft KRKeisekoffer

Otto Allner, Burgſtraße 3iu reicher Aus wähl bei Rich. Arnold

en z h
Turnschuhe

mit Gumtmniſohle
Nr. 25 42

70 Pf., 80 Pf. 85. Pf. das Paar
empfiehlt Ernſt Säume

Verkaufe prima

junge Legehühner
ſowie ſtändig

Bruteier
von

Weiße Leghorn
Neichshühner, ſchwarz weiß

Peking Enten
Bruno l Gaclitz

elektro- totor
(3zu verkorſen rengſtenge 19 b

Bockwurst und Breslauer

Schweinefleiſch

einpfiehlt

Empfene n ehe

Kind Kallb-
Schweinetfleiseh

Kasseler Rippespeer
w. Auufsehmnitt

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

Heinrich Schneider
Prima friſches

Rind und
friſche Flecke

Sülze und Bockwurſt
Ernſt Bachmann

Prima friſches fettes
Rindfleiſch

und Fleckeff. Wü Aſtchen

Pfund 70 Pfennig
einpfiehlt Willy RätzHocht. Sauerhon

ſelbſt eingemacht
empfiehlt C. G. Pfeil

Fuhren Dünger
hat abzugebenOtto Aue

Higarettenpapier

KatroZigarettenwickler
wieder eingetroffen bei

Frühfahesdängung

Richard Arnold, Kemberg

empfehle ich preiswert

Kainit Kali
Thomasmehl
Kalkstickstoff
Kalksalpeter
Kalkammonsalpeter
Natronsalpeter
Leunasalpeter
Ntrophoska
Schwefels. Ammoniak
Superphosphat 17

Am.-Super 5 O u. 9 9
Bauartikel

jetzt billigſt ab Bahn u. ab Lager
Otto Möbius Bergwit?

Eckendorfer

Nübenkerne
gelbe und rote

1. Abſaat von Original, billig
Steckzwiebeln
Ia. Rotklee
Seradella
Lobbericher Möhrenſaat
Weißerübenſaat
Sommerwicken
Senfſaat
Sommerrübſen
Rieſenſpörgel
Buchweizen
Peluſchken
Lupinen
Wieſengras-Miſchung

Gemüſe und Blumen
Sämereien

friſch eingetroffen bei

J. G. Glaubig.
e
z Gummibälle:
in allen Größen
S empfiehlt billigst R. Arnoid
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ErfurterGemüſe ihnen 7
friſch erregen

(Hopfenblüte)ladet freundlichſt ein zum hohen Allen Sonn itzenhaus
g r e Sonnabend u. Sonntag, abends 9 UhrRiesenspörgel (Kmnäelimgy)

e e einpfiehlt Ernſt Säume Die große Strauß Premitere?t Wunderbare Dekoratton Der Tonfilm, über den die Londoner Presse schrieb:W Zohr „Brunn nen „Nun kommen die Deutschen und bringen uns den

W h s e D g 5 h schönsten und tonlich besten e m des JahresDe Mitglieder werden n nochmals erinnert an die J Holzpumpen So eng moh es G al e
Generalverſammlung Flügelpumpen von Strauß erlalengt

Sonnabend abend 8 Ahr in der Weintraube d Bieh-Tränke-Anlagen Ein Tonfilm voller Schönheit und Innigkeit. Ein LiedSpar und Darlehnskaſſe Kemberg. Rohre und Filter e
liefert Außerdem:Zur beginnenden Bauſaiſon Fr. Zeicller, Kemberg De gepletate leere

empfehle Telefon 322 Fz cher Meilenn es Fros en en sten eDachſteine, rot und ſchwarz Spielkarten Schilalercten
Wölbeplatten. e v Oh jeder Größe r ca net An beiden Tagen anschließendGrabeinfaſſungen, Hohlblöcke, Eſſenſchieber in freundlich 5Grenzſteine ſt Freiſitanzzu billigſten Preiſen o ſert 25 mer Wir bitten um zahlreichen Besuch

Zementwarenfabrik Lubaſt Willi Hanke mit oder auch ohne Beköſtigung ver und um gütige Unterstützung
mietet Schwarz, Leipzigerſtr. 55

Jetzt Sonnabend, den 2. April, nachmittags 4 Ahr

mit Tinte durchſchreiben! treue auf dem Bußdorſſhen buſſnplun
Auskunft erteilt ichard Arnold, Buchhandlung

Preußiſch- Süddeutſche Klaſſen- Pouerte Gold. Weintraube

Neu: 100 Schlußprämien zu je 3000, Rm. nZur 1. Klaſſe 39. (265) Lotterie, Ziehung 22. u. 23. April Sonntag, e n J och
empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme mittags 6 Uhr a

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe Große Ballnn I e

20, 10, Mark e JStaatliche Lotterie Einnahme vom Kömtg, ausgeführt vom
Wittenberg (Bez. Halle), Coswiger Straße 20, Tel. 2686 Kühne-Orcheſter Wittenberg

Poſtſcheckkonto Leipzig 271 38. Eintritt 50 Pf. Tanz frei

i wozu einladenKühne SchützeMagdeburger Krieger u. LandPferde und Auto-Lotterie wehr- Verein
Einzellos 1 Mk. Doppellos 2 Mk. Am Sonnabend, den 2.Glücksbrieſe 5 Einzel-Loſe 5 Mk. April, abends halb 9 Uhr

5 e besagen: Der er bringt es 2u
etwas, denn viele Wenig machen ein Viel
und auch aus dem kleinsten Korn wächst
eine Ahre. Wie leicht sind beispielsweise

N. 4 Mark in der Woche nutzlos vertan. Der
Z2Zwanzigjährige jedoch, der diese 4 Mark
nicht zwecklos vergeudet, sondern Wochea im Ratskeller s S gZiehung: am 28. April 1932 VerſammlunSe Winnplan: er a derr rerrg J2 Hauptgewinne LuxusAutomobil oder 1 hoch Tagesordnung wird in der Ver e ea e e e ſammlung betannt gegeben. evon je RM. 7506 RM. 15000 Um pünktliches Erſcheinen bittet doppelt verdient. Das Sparbuen ist somit2 Prämien Wohnungs Einrichtung od. 1 Reit v Der Vorſtand. ein Sprungbrett zum sozialen Aufgtiesg!

pferd und 2 Kutſchpferde i. Werte v je RM. 2000 M. 4000 24 Gewinne 2 Reitpferde od. 2 i im Werte Deutſch er Kentner Hund
von je RM. 800 e RM. 3200 Ortsgruppe Kemberg u. Umgeg.8983 Gewinne und 2 Prämien im Werte von RM. 47000 Sonnabend, den 2. April. abends

Auf Wunſch Auszahlung bei Gewinnen über 2,— RM. mit 90 7 Uhr im „Blauen Hechr“

e Verſammlung lLoſe ſind zu haben bei hRichard Arnold, Buch u. Papierhandlung n es Stein gern täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet

d

W e7e e d empfehle ich9 g n wen er 9W Schulbüeher eW nW W 7 e t7 S S S L es 2J für die hiesige und alle Schulen der Umgegend Bücher e
S e für die gehobene Abteiluug nur auf Bestellung) Sun eJ ferner lämkliche CJ C n Schulbecdarfs- und Zeichen- Artikel

wie
Schultorniſter, Aktenmappen, Frühſtückstaſchen, Oſtertüten, Schiefertafeln, Schieferkäſten,

Schieferſtikte, Schwämme, Federhalter, Stahlfedern, Schreibhefte, Tinte, Bleiſtifte, Gummi, s
Zeichenhefte, Zeichenblöcke, Zeichenbogen, Tuſchkälten, einzelne Farben, Pinlel, Buntſtikte, S 47518
Zeichenkohle, Cineale, Reihßſchienen, Winkel, Reißbretter, Zirkelkäſten, Reißzeuge u. ſ. w.

Richard Arnold, Buchhandlung, Kemberg, Leipziger Straße 6466 un Markt 3
C
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Winker verzichket.

Berlin, 1. April.
Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die Wahl

des Reichspräſidenten ſind die Wahlvorſchläge ſpäteſtens
am zehnken Tage vor der Wahl beim Reichswahlleiter ein
zureichen. Da der zweite Wahlgang auf den 10. April an
geſetzt iſt, ſo iſt die Friſt für Einreichung der Vorſchläge
mit Donnerskag, den 31. März, nachts 12 Uhr, abgelaufen.

Bisher ſind beim Reichswahlleiter nur drei Kandida-
ten angemeldet worden, und zwar Reichspräſident von Hin
denburg durch den Hindenburg-Ausſchuß, der kommuni-
ſtiſche Kandidat Thälmann durch den Reichstagsabgeord
neten Torgler und der Führer der Nationalſozialiſten
Hitler, durch den Hauptmann Goering.

Es iſt kaum damit zu rechnen, daß noch weitere An
meldungen erfolgen werden.

Erfreulicherweiſe bleibt dem deutſchen Volke der Be
triebsanwalt Winter für den zweiten Wahlgang erſpart,
da Winter aus der Strafanſtalt Bautzen dem Reichswahl
leiter mitgeteilt hat. daß er beim zweiten Wahlgang auf
ſeine Kandiatur verzichten wolle. Allem Anſchein nach ha
ben auch ſeine Anhänger die erforderliche Zahl von 20 000
Stimmen in der ihnen zur Verfügung ſtehenden Zeit nicht
aufbringen können. Der weitere genannte Kandidat Klaus
Heim iſt nicht wählbar.

Das Wahlgeſchäft wird alſo dadurch, daß auf dem amt
lichen Sklimmzettel nur die genannken drei Kandidaten

verzeichnet ſind, ſehr vereinfacht werden.
Der Reichswahlleiter wird nach Ablauf der Friſt den Kreis
wahlleitern die Kandidaten in der amtlichen Reihenfolge
mitteilen damit die notwendigen Stimmzettel gedruckt
werden können. An der erſten Stelle ſteht diesmal Reichs
präſident von Hindenburg, an der zweiten Stelle ſteht
Hitler und an der dritten Thälmann.

„„Propagandanummern ſind Flugblätter“
Groener zur Verkeilung nationalſozialiſtiſcher Zeitungen

Berlin, 1. April
Der Reichsminiſter des Jnnern hat auf die Beſchwerde

der NSDAP in der Angelegenheit der Verteilung national
ſozialiſtiſcher Zeitungen in vervielfachter Auflage folgende
telegraphiſche Antwort gegeben und ſie den Landesregie
rungen mit der Bitte um entſprechende Veranlaſſung mit
geteilt:

„Von der R in die Wege geleitete Verbreitung
von Propagandanummerny der Nationalſozialiſtiſchen Preſſe
in inhalklich beſchränktem Amſfange, aber in verdreifachter
bis verzehnfachter Auflage iſt verſuchte Amgehung der Ver

Hrdnungen des Reichspräſtdenten vom 28. März 1931 und
17. März 1832, da ſolche Nummern als Flugblätter anzu
ſehen ſind.

Flugblatt iſt ein durch Schrift oder Druck oder derglei
chen vervielfältigtes Erzeugnis, das geeignet und beſtimmt
iſt, leicht und weit verbreitet zu werden Dazu gehört ge
ringer Umfang, Unentgeltlichkeit oder geringer Preis, große
Auflage und die ſich aus der Geſtaltung des Blattes erge
bende Eigenſchaft, daß es als Flugblatt gedacht und be
ſtimmt iſt. Auch einzelne Nummern einer periodiſchen Druck
ſchrift können Flugblätter ſein, wenn ſie nach Art eines ſol
chen z B. als Propagandanummern hergeſtellt und verbrei
ket werden, insbeſondere wenn ſie von vornherein in Ar!
eines Flugblattes zur ſelbſtändigen Weiterverbreitung be
ſtimmt und eingerichtet ſind. Dies entſpricht höchſtrichterlicher
Rechtſprechung (vergl. Bayeriſches Oberſtes Landesgericht.

Juli 1926, Bayeriſche Verwaltungsblätter, 1926, S 413)
Vorgehen gegen derartige Umgehungsverſuche iſt daher nicht
zu beanſtanden.“

Hugenberg und N.
„Das neue Harzburg“.

Berlin, 1. April
Dr. Hugenberg verbreitet im „Deutſchen Schnelldienſt“

einen Arkikel Das neue Harzburg“, in dem ſich der

Bonn von Elsb
90. Fortſetzung (Schluß). (Nachdruck verboten.)

Konrad war aufgeſtanden und reichte dem Profeſſor
die Hand. Durch ſeine Stimme klang eine tiefe Bewe
gung:

„Wem gäbe ich meine Lotti lieber als Jhnen, Herr
Profeſſor! Nehmen Sie ſie und werden Sie beide glück
lich und froh. Leider habe ich nicht das alleinige Beſtim
mungsrecht über dieſes Kind; aber des egen ſollen Sie
nicht ſorgen. Jch will, wenn es ſein muß, Lotti für Sie
erkämpfen.“

Lotti hatte ſich von Heinz losgemacht und fiel dem
Bruder um den Hals, aber Heinz antwortete ernſt:

„Wenn wir einen ſolchen Streiter für uns haben,
wird uns der Sieg nicht fehlen. Und nun zu dir,
Jlſe!“

Jlſe kam ihm ſchon mit ausgeſtreckten Händen ent
gegen Jn ihren Augen glänzken Tränen:

„„Heinz, du weißt nicht, daß dieſe Stunde erſt mein
Glück vollſtändig macht.“

Heinz küßte ihre Hand. „Und ich werde dennoch glüg-
lich durch dich. Denn wie hätte ich ohne dich meine
Lotti finden ſollen!“ flüſterte er ihr zu.

Lotti aber hatte ſich an Jlſes Arm gehängt.
„Komm, Jlſe, komm, mir ſprengt es die Bruſt, wenn

ich dir nicht ſogleich erzählen darf, wie alles gekommen iſt.“
Lächelnd folgte Jlſe dem ſchlanken, kungen Mädchen

ins Schloß, und hier ſchüttelte Lokki der älteren, ge
liebten Freundin ihr Herz aus. Hier erzählte ſie, wie
ſie Heinz einige Male in Breslau auf der Straße getrof
fen habe, wie ſie ſich dann öfter begegnet waren, nicht
mehr ganz zufällig, und wie ſie es geſchmerzt hatte, daß
ſie auf einmal von Breslau fort mußte und daß ihre
einzige Hoffnung Tworrau geblieben war.

Drei Kandidaten für den 2. Wahlgang

vorläufig ſich ſelbſt. Sie gingen ins Schloß und berieten,

Sonnabend den 2 April 1932
deutſchnationale Parteiführer über Fragen der Taktik im
Hinblick auf den zweiten Wahlgang zur Wahl des Reichs
präſidenten, beſonders aber im Hinblick auf die Preußen
wähl und die Landtagswahlen anderer Länder auseinan
derſetzt. Zum zweiten Wählgang am 10. April erklärt
er u

„Es kommt mir ſelbſtverſtändlich nicht darauf an, ob
der eine oder andere von uns am 10. April für Adolf Hitler
ſtimmt ober nicht. Denn das iſt praktiſch gleichgültig, weil
die Mehrheit für Hindenburg ſicher iſt.

Der zweite Wahlgang zur Präſidentenwahl gibt mir
Anlaß, in einem Augenblick, wo es der Geſamtheit der na
ktionglen Bewegung nicht ſchadet ſondern kur nützt, durch
Ablehnung der Bekeiligung eine weithin ſichtbare Kundge
bung zu vollziehen. Es legt darin weit mehr, als der „An-
griff des Herrn Goebbels ſich träumen läßt. Ich habe den
Wunſch, dies erſt nach dem 10. April des näheren auszu
führen. So, wie die P. ſeit Oktober die großen prak
kiſchen Entſcheidungen behandelt hat, geht es nicht. Bei
einer anderen Behandlung der in dieſer Zeit jeweils ent
ſcheidenden politiſchen Fragen könnte die Nationale Oppo
ſition inſamen Beſitz der Macht ſein.

gen, was ſie wollen nach
Lernens werden ſie ſchließlich

Vochmalige Pereidigung Hindenburgs?
Um den Zuſammenkrikt des Reichskages.

Berlin, 31. März
Da an der Wiederwahl des Reichspräſidenten von Hin

denburg kein Zweifel beſteht, ſo wird in dem Reichsinnen
miniſterium als dem Verfaſſungsminiſterium zurzeit die
Frage geprüft, ob nach der endgültigen Wahl eine noch
malige Vereidigung des Reichspräſidenten von Hindenburg
erfolgen muß.

In maßgebenden Kreiſen wird die Auffaſſung verkre-
ken, daß eine erneute Eidesleiſtung unnötig iſt und daß die
Eidesleiſtung des Reichspräſidenken von Hindenburg vom
12. Mai 1925 vollkommen genägt.

Dieſe Auffaſſung ſtützt ſich auf den Artikel 42 der
Reichsverfaſſung, wonach der Eid bei der Uebernahme des
Amts des Reichspräſidenten zu erfolgen hat. Sollte die
andere Auffaſſung Platz greifen, die dahin geht, daß nach
dem Ende der Amtsdauer am 5. Mai eine erneute Amts
übernahme vorzunehmen iſt, ſo wäre für dieſen Fall mit
einer Einberufung des Reichstages zu rechnen, da nach dem
Artikel 42 die Eidesleiſtung vor dem Reichstag zu erfolgen

hat. eUnabhängig aber von der Frage der Eidesleiſtung kann
angenommen werden, daß der Reichstag bei der Amksüber
nahme des Reichspräſidenten von Hindenburg verſammelt

ſein wird. e SEin Termin für den Zuſammentritt iſt zwar noch nicht
beſtimmt, doch iſt die Reichsregierung bemüht, den Haus
haltsplan für 1932 ſobald als möglich fertigzuſtellen und
dem Reichsrat und dem Reichstag vorzulegen. Praktiſch
dürfte der Zuſammentritt des Reichstages wohl erſt nach den
Wahlen der Länderparlamente am 24. April erfolgen.

Die KPD. zu den Wahlen
Die Preſſeſtelle des Zentralkomitees der KPD. ver

breitet eine Mitteilung über die Konferenz, die am 25. März
in Berlin vom Zentralkomitee einberufen worden war und
die fich mit dem Ausgang des erſten Wahlganges der Reichs
präſidentenwahl, mit den Lehren des Wahlkampfes und den
Aufgaben der KPD. für den zweiten Wahlgang ſowie für
die Preußenwahl und die übrigen Parlamentswahlen am
24. April zu beſchäftigen hatte. Das Referat im Namen des
Zentralkomitees hielt der Präſidentſchaftskandidat Ernſt
Thälmann. Die Verlautbarung begründet die Haltung der
KPD. zu den bevorſtehenden Wahlakten u. a. wie folgt

ihren Wahlkampf
tſchaftswahl wie bei

„Und ihr Lieben, Guten,“ ſchloß ſie geiſtert, „ihr
habt ihn eingeladen, und nun bin ich ſo ſelig und glück
lich und euch von ganzem Herzen dankbar.“

Sie ſchmiegte ſich an Jlſes Schulter 11d dieſe ſtrei
chelte ſie ſanft. Dabei glitt ein vrüfender Blick über die
Geſtalt des jungen Mädchens Wahrſich, Heinz hatte kei-
en ſchlechten Tauſch gemacht. Lotti war zu lieblicher,
vornehmer Schönheit herangeblüht, der ganze Zauber
ihrer achtzehn Jahre leuchtete aus ihren Augen, lag über
ihrer ganzen Geſtalt gusgehreitet

„Jlſe, nahm Lotti nach einer kurzen Pauſe wieder
das Wort. „er hat mir auch geſtanden, daß er dich einſt
geliebt hat, aber ich bin nicht eiferſüchtig. Wer kann dich
denn kennen, ohne dich zu lieben

„Schmeichelkätzchen!“
„Nein, nein, ich will nicht ſchmeicheln. Jch bin dir

nur ſo dankbar, daß du ihn damals um Konrads willen
aufgapſt, ſonſt hätte er ja nicht mein werden können
mein!

Konrad und Jlſe überließen das Brautpaar nun

wie ſie den heutigen Tag am beſten feiern könnten. Vor
allen Dingen ſandte Konrad einen Wagen nach Pawlo-
witz um Jlſes Mutter und Großmutter zu holen

Frau Profeſſor Römer wohnte mit ihrer jetzt 76jähri
e ſchon ſeit mehreren Jahren auf Paw
Wie

Anfangs hatte ſie ſich zu einer Ueberſiedelung nicht
entſchüeßen können, ſo ſehr Konrad und Jlſe auch baten
und drängten. Es wurde ihr unendlich ſchwer, die ihr lieb
gewordene Villa in Berlin, darin ſie faſt die ganze Zeit
ihrer glücklichen Ehe verbracht hatte zu verlaſſen oder gar
zu verkaufen. Endlich kam es aber doch dazu Die Nähe
der geliebten Tochter, die ſie ſo ſchmerzlich in Berlin
vermißte, lockte zu mächtig, und außerdem zog es ſie in
jene Gegend an jenen Ort, wo ihre Mutter geboren
war und ihr kurzes Erdendaſein verbracht hatte. Sie be
ſaß ja jetzt ihr Bild und konnte ſich eine Vorſtellung von

9 der Kemberger Zeitun
cher

ihr machen und durch die traurige Geſchichte war ſie ihr
doppelt nahe gerückt.

der Breußenwahl nicht im bäürgerlich- parlamentariſchen
t eSinne das heißt mit dem Ziel, lediglich möglichſt viele

Wähler für die Kandidaten der KPD. zu gewinnen e n
als außerparlamentariſche Maſſenmobiliſierung für v e
Kämpfe und die Aktionen des Proletariats und aller n
gen werkkätigen Schichten Die KPD. betont den n erns
ihres ſelbſtändigen Auftretens beim zweiten wie beim n en
Wahlgang der Präſidentſchaftswahlen als eine Kampf an
didatur des Proletariats und der Werktätigen.

VPereinfachte Arbeitsloſenverſicherung.
Die neue Verordnung.

Berlin, 31. März
Auf Grund der Ermächtigung durch die zweite Notver

ordnung vom 5. Juni 1981 hat die Reichsregierung eine
Verordnung zur Vereinfachung und Verbilligung der Ar
beitsloſenverſicherung erlaſſen, die am 18. April 1932 in
Kraft tritt.

Dieſe Verordnung ſoll, wie es der Ermächtigung ent
pricht, vor allem die Verwaltung auf dem Gebiete der Ar
beitsvermiktlung und Arbeitsloſenverſicherung vereinfachen,
ſoweit dies möglich iſt, ohne weſentliche Grundſätze des Ge
ſetzes anzukaſten.

Schon dieſe ausdrückliche Begrenzung ſchloß es z. B.
aus, in dieſe Ermächtigung etwa auch eine grundſätzliche
Aenderung in der Organiſation der drei Unterſtützungsar
ten vorzunehmen Der Vorſtand iſt in Zukunſt nicht mehr
wie bisher eine neben dem Verwal ungsrat ſtehende Kör
perſchaft mit eigener Zuſammenſetzung, ſondern wird aus
den Beiſitzern des Verwaltungsrates ſelbſt gebildet. Gleich
Zeitig übernimmt er diejenigen Aufgaben des Verwaltungs
rates, die zur Geſchäftsführung der Reichsanſtalt gehören,
während die Entſcheidungen von grundſätzlicher Bedeutung
nach wie vor vor dem Verwaltungsrat verbleiben. Für ge
wiſſe Aufgaben wird der Vorſtand in Zukunft als Unter
aäusſchuß des Verwaltungsrates tätig ſein

Aus den gleichen Erwägungen der Vereinfachung und
Berbilligung ſetzt die Verordnung die Zahl der Mitglieder

des Vorſtandes und des Verwaltungsrakes und der Ber
wealtungsausſchüſſe bei den Arbeitsämtern und Landesäm-
kern herab und beſchränkt die Zahl der Tagungen dieſer Or
gane auf das unbedingt notwendige Maaß.

Am materiellen Recht der Arbeitsloſenverſicherung
nimmt die Verordnung nur geringfügige Aenderungen vor.
Zu dieſen gehört die Vorſchrift, wonach Beiträge und Teile
Lon Beiträgen, die ſpäter als einen Monat nach Fälligkeit
entrichtet worden ſind, für die Zugehörigkeit zur Lohnklaſſe
künftig nicht mehr zu berückſichtigen ſind. Selbſtverſtändlich
bleibt aber nach wie vor die alte Vorſchrift beſtehen, wonach
für die Zugehörigkeit zur Lohnklaſſe kein geringer
zu Grunde geleg rden darf als der, den
beim Abzug des ges Arbeitsen
gelegt hat (Paragraph 105 atz 4 AVAVG.
überhaupt kein Beitrag abgezogen worden iſt, gilt die er
wähnte neue Vorſchrift In dieſem Falle wird bei der Be
rechnüng der Unterſtüßung inſoweit die niedriaſte Lohnklaſſe
zu Grunde gelegt

Acht Deutſche im Memelgebiet verhaftet
Memel, 1. April.

Die litkauiſche Grenzpolizei hat im Memelgebiet acht
Reichsdeutſche verhaftet, die ſich auf Grund eines Grenz-
paſſierſcheines dort über vier bis fünf Tage lang aufgehalten
hatken, ohne ſich bei den Orksbehörden anzumelden. Die
Verhafteten wurden den Gerichtsbehörden übergeben.

Wie von litauiſcher Seite mitgeteilt wird, iſt eine ver
ſchärfte Ueberwachung der Grenzübergänge im Memelgebiet
angebrdnet worden. Auf Grund einer neuen Verordnung
ſollen Perſonen, die auf Grenzpaſſierſchein nach Litauen
kommen, die 10-Kilometer-Zone überſchreiten oder ſich ohne
Anmeldung länger als fünf Tage im Memelgebiet aufhalen,
mit 1000 Lit Geldſtrafe oder zwei Monaten Arreſt beſtraft
werden.

fiel
Seit einigen Tagen war Frau Römer nicht in Twor

rau geweſen; es hatte gerade einige wichtige Gutsange
legenheiten zu ordnen gegeben. Als nun ber Wagen von
Tworrau plötzlich vor dem Herrenhauſe in Pawlowitz
hielt und der Diener die Einladung Graf Limars brachte

erſchrak Frau Römer zuerſt, aber der für orgliche Schwie
gerſohn hatte hinzufügen laſſen, daß eine freudige Ueber
raſchung ihrer harre, und ſo hatten ſich die beiden Damen
denn ſogleich bereit gemacht und waren nach Tworrau
gefahren.

Allerdings wartete ihrer eine Ueberraſchung die ſie
ſich wohl nie hätten träumen laſſen. Sie fanden ihren
treuen und nie vergeſſenen Heinz im Schloß und an ſeiner
Seite, in ſeinem Arm geſchmiegt, Lotti, Konrads jüngſte
Schweſter.

Das wurde ein frohes, glückliches Wiederſehen, ein
Jubel ohne Ende.

Auf der Terraſſe war eine feſtlich geſchmückte Tafet
gedeckt und ſie vereinigte alle zu einer fröhlichen Ver
lobungsfeier, die ſich bis tief in die herrliche Maiennacht
ausdehnte. Als Graf Konrad Limar und Heinz Waldow,
die bei einem Glaſe Champagner Brüderſchaft getrunken
hatten, ſich zum Abſchied für dieſen Abend die Hand reich
ten, ſchimmerte es feucht in Heinz Waldows Augen:

„Hie Welf hie Waibling, Konrad aber es
iſt Friede geworden.

Ende.
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Angültige Enteignungsbeſtimmungen?
Zum Schutze der Gemeinden vor Entſchädigungsan-

ſprüchen der Grundſtückseigentümer, welche ſich aus Frei
flächenausweiſungen und anderen Eigentumsbeſchränkungen
ergaben und künftighin ergeben, enthält die „Zweite Ver
ordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirt
ſchaft und Finanzen vom 5. Juni 1931“ in ihrem ſechſten
Abſchnitt (Wohnuüngswirtſchaft), Kapitel III, Vorſchriften
über „Enteignung auf dem Gebiete des Städtebaues“. Jetzt
vertritt ein Landgericht, und zwar das Landgericht Düſſel-
dorf, in ſeinem Urteil 2. O. 610/31/8 vom 1. Dezember
1931 die Auffaſſung, daß die notverordneten Enteignungs
beſtimmungen verfaſſungswidrig ſind. Jn dem Urteil
heißt es:

„Die Beklagte beruft ſich darauf, daß durch die Notver
ordnung vom 5. Juni 1931 Rechtsanſprüche von der Art
wie ſie mit der vorliegenden Klage geltend gemacht werden
ausgeſchloſſen worden ſind. Daß die Notverordnung, wie
der Kläger behauptet, deswegen nicht zu berückſichtigen ſei
weil bereits das Grundurteil ergangen ſei, iſt irrig, da die
Notverordnung erſt nach Erlaß des Grundurteils ergangen
iſt und dementſprechend ein neuer Rechtszuſtand geſchaffer
worden iſt, der auch noch bei dem Urteil über die Höhe de
Schadens zu berückſichtigen iſt. Mit Recht macht der Klägen
geltend, daß die Notverordnung vom 5. Juni 1931, ſoweit ſie
im 6. Teil, Kapitel III, Rechtsanſprüche von der Art, wie er
ſie mit der vorliegenden Klage geltend macht, ausſchließt
verfaſſungsändernden Charakter trägt und daher ungültic
iſt. Ebenſo wie nach der Rechtſprechung des Reichsgericht
das Fluchtliniengeſetz inſoweit im Gegenſatz zu Artikel 15
der Reichsverfaſſung ſtehend als ungültig anzuſehen iſt, al
Eingriffe durch Fluchtlinienfeſtſetzungen der Gemeinden, die
nicht unter die im S 13 des Fluchtliniengeſetzes aufgezählter
Fälle fallen, entſchädigungspflichtig ſein können, iſt aus der
gleichen Rechtsgründen der Jnhalt der Notverordnung vom
5. Juni 1931 rechtsungültig, ſoweit er im Teil VI, Kapite
III, Klagen gegenüber Eingriffen durch Fluchtlinienfeſtſetzung
wie die vorliegende Klage ausſchließt. Jnſoweit iſt der Jn
halt der Notverordnung mangels eines entſprechenden ver
faſſungsändernden Geſetzes ungültig.“

Das Landgericht Düſſeldorf hat ſomit erſtmalig gericht
lich feſtgeſtellt, daß die Beſtimmung nur für Enteignunger
gilt, die nach dem 7. Juni 1931 und vor dem 1. April 1933
dem Tage, bis zu welchem das Geſetz befriſtet iſt, auf dem
Gebiete des Städtebaues, vollzogen worden ſind oder nock
vorgenommen werden.

Praktiſche Winke.
Fingerabdrücke auf den Fenſterbrektern ſind keine Sel

tenheit. Wir können ſie leicht entfernen, wenn wir ſie mit
feuchtem Lappen oder einem Schwamm unter Zuhilfenahme
von etwas Schlämmkreide oder weißem Zahnpulver abrei
ben. Mit kaltem Waſſer wird nachgewaſchen. Die gelegent-
liche gründliche Reinigung weißlackierter Fenſterbretter er
folgt faſt in derſelben Weiſe, mit einem feuchten Wollappen
und Schlämmkreide. Das Nachſpülen aber nehmen wir mit
reinem, warmem Waſſer vor. Sind die Bretter ganz unge
wöhnlich ſchmutzig oder handelt es ſich um Schmutzflecke, die
auf die geſchilderte Art nicht weichen wollen, dann müſſen
e ſie mit Waſſer waſchen, dem etwas Chlorlöſung zugeſetzt
iſt.

Anekdoten um den Altreichskanzler.
Zum 1. April.

Der Franzoſe mit der Angſtröhre.
Als Fürſt Bismarck noch Sekretär der preußiſchen Ge

ſandtſchaft in Frankfurt war, fehlte er auf keiner Geſell
ſchaft. So beſuchte er auch einen Weihnachtsball. Unter den
vielen Gäſten fiel ein Herr auf, der mit größter Anmaßung
im Saal auf und ab wanderte, Monſieur Jouvois de Cla-
noy. Mitglied der franzöſiſchen Geſandtſchaft und bekannt
als großer Streithammel. Herr Jouvois hielt ſich wahr
ſcheinlich für die wichtigſte Perſon im ganzen Saal. Ent
gegen der allgemeinen Sitte hatte er ſeinen Hut in den Saal
mitgenommen nicht etwa einen Chapeau claque, ſondern
einen ganz gemeinen Zylinder, eine ſogenannte Angſtröhre.
Wenn der Franzoſe nun tanzte, hielt er den Hut in der
ausgeſtreckten linken Hand.

Dieſer Anblick des ſich ſpreizenden Franzoſen, der durch
den Saal walzte und dabei den Hut in voller Armeslänge

von ſich ſtreckte war zu viel für Bismarcks Humor. Er ver
ließ den Saal verſchaffte ſich in der nächſten Kneipe ein
paar Kupfermünzen, kehrte damit in die Geſellſchaft zurück,
lehnte ſich gegen eine Säule und wartete die Gelegenheit ab
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Bald darauf kam der Franzoſe, den Hut weit vorgeſtreckt,ſich mit einer Dame unkerhaltend ne ſeve Bismarck trat
herzu und warf freundlich lächelnd die Kupfermünzen in
den Hut. Der Franzoſe wurde puterrot und ſchnappte nach
Luft. Er führte die Dame an ihren Platz und kehrte zu
Bismarck zurück. Wütend kam er heran und ſetzte in der
Erregung ſeinen Hut auf Da rollten die Kupfermünzen in
den Saal und trudelten auf der Erde herum Alles lachte,
und Bismarck lachte aus vollem Herzen mit Mit geballken
Fäuſten ſprang der Franzoſe auf Bismarck hinzu, und ſicher
wäre es zu einem Handgemenge gekommen, wenn nicht
Freunde dazwiſchen getreten wären.

Neues aus aller Welt.
Schweres Kraftwagenunglück. Ein ſchweres Kraftwagen

unglück ereignete ſich zwiſchen Randerath und Lindern (Gel
ſenkirchen). Ein Kraftwagenbeſitzer aus Linnich unternahm
mit drei Kollegen in ſeinem neuen Wagen eine Fahrt. Da
bei ſtreifte der Wagen, der mit einer Geſchwindigkeit von
über 60 Kilometern führ, einen Baum und wurde auf die
andere Seite der Straße geſchleudert, wo er zertrümmert
liegenblieb. Der Beſitzer trug lebensgefährliche Verletzungen
davon; zwei Jnſaſſen wurden getötet Der vierte Jnſaſſe
kam mit leichteren Verletzungen davon.

Selbſtmord inſolge Spielverluſte. Vermutlich wegen
Spielverluſte hat der 56jährige Kaufmann Karl Feichtner
aus Berlin, der ſeit einiger Zeit in Zoppot weilt, wo er
eifriger Beſucher des Spielklubs war, Selbſtmord begart
gen. Er wird ſeit einigen Tagen vermißt. Seine Zoppoter
Wirtsleute fanden ſeinen Koffer ſowie ſeine ſämtlichen
Sachen vor. Auf einem Notizblock bittet er, ſeine Sachen an
ſeine Berliner Angehörigen zu ſenden und beſchreibt genau
ſeinen Selbſtmord. Er habe ſich die Taſchen mit Steinen ge
füllt, wolle konzentriertes Sublimat nehmen und ſich mit
einer Eiſenkette gefeſſelt in die Oſtſee ſtürzen. Die Leiche
Feichtners konnte bisher noch nicht gefunden werden

Schützt den Wald vor Feuerſchäden
Die Frühjahrsmonate gehören zu der Jahreszeit, in

der die meiſten Schadenfeuer im Walde entſtehen. Selbſt
die heißeſten Sommermonate zählen nicht ſo viel Brände
wie gerade das Frühjahr. Die meiſten Waldbrände ent
ſtehen durch Fahrläſſigkeit, durch Wegwerfen von Zigaret-
tenreſten, durch Ausklopfen von Pfeifen, durch Abkochen an
perbotenen Stellen uſw. Offene Holzfeuer von Wander-
gruppen haben oft ſchon ſchwerſte Brandſchäden verurſacht.
Man unterſcheidet in der Hauptſache zwei Ar“ en von Wald
vränden, die Bodenfeuer und die Wipfelfeuer. Wie ſchon
die Namen beſagen, bewegt ſich das Bodenfeuer in den
unteren Regionen und begnügt ſich mit der Nahrung am
Boden, die Wipfelfeuer erfaſſen den ganzen Baum Bei
ſtürmiſchem Wetter gewinnt ſolch ein Brand ſchnell Aus
dehnung, der Wind ſät die Feuerſaat in immer weiteren
Umfange, der Brand wird zu einer ſchweren Kataſtrophe.
Es iſt daher von außerordentlicher Wichtigkeit, ein ent
ſtehendes Feuer ſo ſchnell wie möglich zu bekämpfen und
zu vernichten, ſolange es noch nicht die Wipfel erfaßt hat.
Ein kleinerer Brand kann ſchon mit einem Bündel friſcher
Zweige ausgeſchlagen werden und der Entdecker hat dazu
oft keine Hilfstruppen notwendig. Hat das Feuer aber
bereits eine ſolche Ausdehnung genommen, daß er nicht
mehr allein damit fertig werden kann, ſo iſt er verpflichtet,
auf ſchnellſtem Wege dem nächſten Forſthaus oder in der
nächſten Ortſchaft Meldung zu machen. Die Beteiligung an

Wie beim Kuchenbacken, ſo beim Kaffeekochen.

Bohnenkaffee mit Kathreiner miſchen
und richtig durchkochen drei Minuten lang.

Das gibt dann aber auch einen Sonntagskaſfee,
mit dem man Ehre einlegen kann
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den Löſcharbeiten iſt für jeden, der ſich in der Nähe des
Feuers befindet, nicht nur eine Selbſtverſtändlichkeit, ſon
dern eine geſetzliche Pflicht, der ſich niemand entziehen
darf, wenn er der Arbeit ohne eigene Gefahr genügen kann
Es iſt gerade in den heutigen Notzeiten notwendig daß
der deutſchen Forſtwirtſchaft durch leichtſinnige oder ver
brecheriſche Handlungen nicht noch größere Sorgen aufge
bürdet werden. Es wird deshalb auf die geſetzlichen Be
ſtimmungen hingewieſen und die Vernunft ſedes einzelnen
angerufen. Der Schaden, der alljährlich dürch Waldbrände
angerichtet wird, geht in die Millionen. Wer den Wald
liebt, ſei gleichzeitig auch der Wächter dieſes nationalen
Gutes, das ein Achtel des geſamten deutſchen Volksver
mögens darſtellt.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und DOelſaaten per

1000 Kilo ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station
Weizen Märk. 255-257 (am 30. 3.. 255 25 Roggen
Märk. 199 201 (198 200). Braugerſte 183- 190 (183 bis
190). Futter und Jnduſtriegerſte 170 179 (170-179).
Hafer Märk. 159 166 (160 167). Weizenmehl 31,50 bis
34,75(31,50 34,75). Roggenmehl 26,50 27,90 (26,50 bis
27,90) Weizenkleie 10,80 11,10 (0140,80 11, 10). Roggen-
Sleie 10,40 10,70 (10,40 10, 70). Viktorigerbſen 18—-25
18 25). Kleine Speiſeerbſen 21 24 (21 24). Futter
erbſen 15 17 (15 17). Peluſchken 16,50 18,50 (16,50
bis 18,50). Ackerbohnen 15— 17 (15- 17). Wicken 16 19,50
(16— 19,50) Lupinen blaue 12 (11 12), gelbe 15-17
(T5-— 17). Serradella neue 31 37 (31 37). Leinkuchen
11,80 12 (11,80 12) Erdnußkuchen 50 Prozent ab Ham
burg 13, 10- 13,30 (13. 10 13, 30). Erdnußkuchenmehl ab
Hamburg 13 (13) Trockenſchnitzel 9—9,20 (9 9, 20). Sofa
bohnenſchrot 12,20 12.70 (12 12,70). Kartoffelflocken
16,80 17 (16,80--17).
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 31. März.

Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.
Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher

Ochſen 1 Kälber 12 128—30 2 50 543 2427 3 45--4938 404 4 40-4434 375 5 34—3928 33Bullen 1 28——30 Schafe 12 132627 2 37 4037 403 24 25 3 31—36 32 364 122 23 4 SKühe 126—28 26 28 5223 25 23 251 Schweine I 414240 41
3 18 22 2 40 41 39 414. 18-22 15-—-17 3 39 4038 39
5 4 38-39 36 387Färſen 3133 5 35 362 6 n 7 35--40

Eine unheilvolle Ueberraſchung Eines Jockei's Herz
Vom Teufel gehetzt Der änonyme Brief Das Gift des Lebens

Der Mann, der erbte und andere packende Erlebniſſe enthält
die ſoeben erſchienene April- Nummer der bekannten „Wahren Er
zählungen“ (Verlag Dr. SelleEysler A.G., Berlin SW. 68). Das
reich illuſtrierte Heft iſt für 50 Pfennig überall zu haben.

Großreinemachen iſt ja halb ſo wild! Kriſenſtimmung
auch noch beim Großreinemachen Das wäre zuviel in der heutigen
Zeit. Der zu Unrecht gefürchtete Hausputz klappt überall da wie
am Schnürchen, wo ſich erfahrene Frauen mit Helfern bewaffnen,
die ihnen im Kampf gegen die Schlange Schmutz die halbe Arbeit
abnehmen: Perſil, Henko, Ata und iMi ſo heißen ſie!

Preisſenkung im Volksverband der Bücherfreunde! Eine
Sonderbeilage des Frühjahrsnachtrages zum Goethe Jahrbuch des
Volksverbandes der Bücherfreunde ſteht wiederum im Zeichen eines
zehnprozentigen Preisabbaues. 110 Werke, die in jener vorbildlich
edlen Ausſtattung bisher nur über RM 3,30 koſteten, alſo an ſich
ſchon konkurrenzlos billig waren, ſind jetzt im Preiſe Um weitere
109 geſenkt worden. Eine Leiſtungsfähigkeit, die jeden Kenner in
Erſtaunen ſetzen muß, um ſo mehr, da dieſer älteſte deutſche Buch
verband ſchon in all den letzten Jahren eine führende und bahn
brechende Preispolitik ſtändiger Senkungen vorgenommen und
außerdem die techniſche und künſtleriſche Qualität ſeiner Ausgaben
erheblich geſteigert hat. Der Nachtrag ſelbſt zeigt das Programm

hervorragend wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Leſeſtoff.

S

S I.
Die Straßen der großen Stadt lagen im Lichte tauſend-

kerziger Bogenlampen. Theater und Kinos hatten bereits
ihre Tore geſchloſſen. Die meiſten Menſchen ſtrömten ihren
Behauſungen zu, um ſich durch den notwendigen Schlaf für
die Anforderungen des nächſten Berufstages zu ſtärken.

Nur wenige ſuchten ein Café auf, um noch ein Weilchen
den Klängen irgendeiner Jazz- Kapelle zu lauſchen

Jmmerhin waren die Straßen und Plätze der Zentral-
ſtadt noch recht belebt. Autodroſchken fuhren im Zeitlupen-
kempo vorüber, um Fahrgäſte aufzuleſen. Ein Betrunkener
gröhlte. Ein Schupomann ſtellte einen Radfahrer feſt, der
ohne Laterne kam, und an einer Ecke bot ein Straßenver
käufer Würſtchen feil.

Der Mond ſchwamm als milchige Scheibe irgendwo über
den Dächern und kam ſich gegen die Lichtfluten der Großſtadt
ganz klein und verlaſſen vor. Niemand ſchien ihm Beachtung
zu ſchenken

An einer Straßenecke ſtand eine Dame, recht elegant an
gezogen. Die ſcharf blickenden Augen ſchauten nach allen
Seiten aus.

Ein Wagen kam lautlos herangeglitten. Die Dame hob
ihre Hand auf, als wollte ſie winken, ließ ſie jedoch im
nächſten Augenblick wieder fallen

Das Auto hielt. Es war eine vornehme Zweiſitzer
Limouſine. Ein Herr ſtieg aus Mit höflichem Gruß trat
er der Dame entgegen.

„Sie winkten mir, meine Gnädigſte?“ fragte er, wobei
er ſie eingehend muſterte. Der Klang ſeiner Stimme war
äußerſt melodiſch und faſzinierend. Sie hatte zuerſt die Ab
ſicht, ſich einfach zu wenden und fortzugehen Aber nun blieb
ſie doch wieder gebannt ſtehen.

Die große, ſtattliche Erſcheinung gefiel ihr.

„Entſchuldigen Sie bitte tauſendmal,“ erwiderte ſie, „ich
glaubte eine Autodroſchke vor mir zu haben. Es tut mir
leid, daß Jhre Fahrt dadurch eine Unterbrechung er
litten hat.

„Aber ich bitte Sie, meine Gnädigſte,“ erwiderte der
fremde Herr mit derſelben Ruhe, in der er ſie anſprach, e
macht mir wirklich nichts aus und wenn Sie ſich mir
anvertrauen wollen, will ich Sie gern an das Ziel ihrer
Wünſche bringen.

Sie zögerte einen Augenblick. Er zog den Hut und ſtellte
ſich vor

„Mein Name iſt Honsbruck verzeihen Sie, daß ich
mich nicht gleich vorgeſtellt habe.

„Jch kann Jhnen doch nicht zumuten,“ ſagte die Dame,
„mich noch nach Hauſe zu fahren; ich wohne ziemlich weit
Die Fahrt würde für Sie wahrſcheinlich einen großen Um
weg und einen unnötigen Zeitverluſt bedeuten

„Durchaus nicht. Bitte, ſteigen Sie ein. Jch rechne es
mir zur Ehre an, Sie nach Hauſe fahren zu dürfen

Sie trat auf die Tür des Wagens zu. „Alſo gut. Jch
bin Jhnen ſehr dankbar.“ Sie gab eine Adreſſe an. Er
nahm neben ihr Platz. Schaltete ein. Der Wagen begann
faſt geräuſchlos davonzugleiten. Saugte den blanken
Aſphalt unter ſich wiegte in rhythmiſchen Schwingungen.

Die Dame erwartete, daß der Fahrer ein Wort an ſie
richten werde. Er blieb aber ſchweigſam. Seine weißen,
ariſtokratiſchen Hände hielten das Steuerrad feſt umfaßt.
Sein Blick glitt kein einziges Mal von der Fahrtrichtung ab

Scheue Gedanken ſtreiften ſeine Begleiterin Jhr wurde
jetzt etwas unheimlich Wem hatte ſie ſich anvertraut?
Würde er ſie auch wirklich nach Hauſe fahren Sie war ihm
vollſtändig ausgeliefert Jn der Gewalt eines Fremden,
der ſie ſetzt hinfahren konnte, wohin es ihm einfiel. War ſie
nicht furchtbar leichtſinnig, als ſie einſtieg? Es konnte ſich
ein ſchönes Abenteuer daraus entwickeln Ein heimliches
Gruſeln durchbebte ſie

Jnzwiſchen ſtrebte der Wagen mit ziemlicher Geſchwin
digkeit vorwärts Man hörte nur ein leiſes Surren des
Motors

Die Straßen wurden einſamer. Spärlicher brännten Hier
die Laternen. Die Häuſer huſchten wie grämliche Schatter
vorüber Nur hie und da brannkte in einer Etage noch Licht
Wenn man doch nur einmal durch die Mauern hindurch ir
die ſchlafenden Häuſer hineinblicken könnte!

Der Wagen hielt. Eine melodiſche Stimme ertönte
„Bitte wir ſind am Ziel!“

Die Dame ſchrak enmpor Hatte ſie geträumt? Richtig
der Wagen ſtand vor dem Eingange des Hauſes, in dem ſie
wohnte. Der Herr riß den Schlag auf und blieb in grüßen
der Haltung ſtehen, um ſich von ihr zu verabſchieden.

Ehe ſie ſich beſinnen konnte war er mitſamt dem Wager
wieder verſchwunden Irgendeiner Eingebung folgend, las
ſie die erleuchtete Rummer ab 103338 Dann nahm ſie der
Hausſchlüſſel gus der Taſche und begab ſich in ihre Woh
nung hinauf

Alſo kein Abenteurer! Nichts Gar nichts. Nur ein
ſimple Nummer blieb von dieſem Erlebnis haften.

10 388!
Lächerlich!

Der Filmregiſſeur Oskar Löwenberg ſaß in ſeinem Pri
vatkontor, als es klopfte Eine ſchlanke, brünette Dame tra
ins Zimmer. Der Regiſſeur ſtand ſofort auf und trat ih
entgegen. Er war ein unterſetzter Mann von gefälligen
Aeußeren Zwei ſchwarze Augen funkelten unter der Stiri
hervor, die außerordentlich breit und ausladend erſchien
während die Naſe für ſein Geſicht etwas zu zierlich war. Di
aufgeworfenen Lippen wirkten allerdings etwas ſtörend.

„Fräulein Colin fragte er mit einer einladende
Handbewegung

Sie nickte und nahm auf dem angebotenen Stuhle Plat
wobei ſie erſt Herrn Löwenberg und dann das Zimmer ein
gehend muſterte

Sein Blick ruhte auf der edlen, ſchlanken Geſtalt de
Mädchens, das man als außerordentlich hübſch anſprechen
konnte Dem Ganzen nach hatte ſie einen Henny-Porten
Typ Anmut Oyvale Geſichtsform Ruhiger, milder Blick

(Fortſetzung folgt.
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41. Jahrg. Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901) 1932

Wie ſoll der richtige Küchen- und Hauskeller ſein?
Von größter Wichtigkeit für die An

lage von Hauskellern bei Neubauten iſt die
Lage des Kellerfußbodens zum Grundwaſſer-
ſtand. Ein einfaches Nachgraben genügt in
vielen Fällen nicht, denn der Grundwaſſer
ſpiegel hebt und ſenkt ſich nicht nur mit den
Jahreszeiten und als Folge größerer und
geringerer Niederſchläge. Mancherlei kann
in größeren Zeitabſchnitten eine Wandlung
hervorrufen, u. a. eine ſtarke Aenderung der
Vegetation. Liegen ältere Häuſer in der
Nähe, ſo iſt es gut, die Kellerſohle ſo hoch
wie bei anderen ſtets trockenen Kellern zu
wählen. Ein Nivellement ſchafft dann Klarheit.

Jm allgemeinen ſoll das Kellerpflaſter
30 Zentimeter über dem höchſten bekannten
Grundwaſſerſpiegel liegen. Man iſt ſicher,
daß ſich auch die durch Kapillarwirkung
nach oben beförderte Bodenfeuchtigkeit nicht
mehr ſtörend für den Keller und die in ihm
zu bergenden Vorräte bemerkbar macht.

Iſt aber in der Hinſicht ein Verſehen
gemacht, ſo kann man ſich bei genügender
Vorflut oft durch Dränage helfen. Mit einem
geringen Gefälle werden in etwa 50 Zenti
meter unter dem Fußboden kleinere Drän
rohre verlegt, die in einer Sammeldränage
von größerem Durchmeſſer münden. Durch
die Kellermauern führt dann ein Rohr mit
ſtarkem Gefälle das Waſſer hinaus. Bei
geringer Vorflut legt man um den Keller.
herum einen Drängraben und führt ihn in
einen Sammelbrunnen ein, der bei ſteigen
dem Grundwaſſerſtand abgepumpt wird. Sind
die Keller hoch, ſo läßt ſich beim Steigen
des Grundwaſſerſpiegels die Kellerſohle er
höhen. Das iſt meiſt das billigſte Verfahren.

Bei Neubauten iſt es notwendig, die von
unten im Außen und Zwiſchenmauerwerk
aufſteigende Näſſe durch Jſolierſchichten von
Aſphalt oder guter Jſolierpappe, die etwa
ein bis zwei Mauerſteinſchichten über dem
Kellerfußboden angeordnet werden, abzu
halten. Noch beſſer iſt die Einfügung einer
zweiten Jſolierung unterhalb der Kellerdecke.
Daneben iſt es notwendig, die TFeuchtigkeit
des den Keller umgebenden Erdreichs ab
zuhalten. Das geſchieht durch einen Zementputz
auf dem unter dem Erdreich liegenden Mauer-
werk und nachfolgendem Streichen mit Goudron.

Die Fenſter werden möglichſt niedrig und
breit angelegt. Jn einzelnen Gegenden
Deutſchlands ſind ſie ſo niedrig, daß ſich
ein Menſch nicht hindurchzwängen kann. Um
der Gefahr des Einbruchs zu begegnen, iſt
das Einmauern ſtarker Eiſengitter notwendig.
Bei Kartoffel- und Kohlenkellern und über
all da, wo Vorräte einzuſchütten ſind, müſſen
die Gitter beweglich, aber verſchließbar ſein.
Liegen die Fenſter teilweiſe unter Gelände
oberkante, ſo wird die Anlage von Licht

ſchächten notwendig, deren Sohle entwäſſert
werden muß. Um eine günſtige Beleuchtung
bei möglichſt kleiner Fenſterfläche zu er
zielen, laſſe man die Fenſter auf der Jnnen
ſeite abſchrägen. Holz und Eiſenfenſter ſind
gleich guk. Jmmer aber müſſen die Fenſter
wegen der gerade im unterſten Geſchoß herr
ſchenden Feuchtigkeit gut im Anſtrich und in
der Verkittung gehalten werden.

Wenn man auch heute noch über den
Wohngeſchoſſen wegen der Wohlfeilheit und
des giüken Wärme und Schallſchutzes am
beſten eine ſtarke Holzbalkendecke wählt,
über den Kellern iſt immer eine Maſſivdecke
angebracht, weil ſich bei einer hölzernen

Eisengitter;
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Schnitt durch den Keller eines Wohnhauſes

JnKellerdecke ſehr leicht Schwamm bildet.
früherer Zeit wölbte man auf ſtarken ſteiner-
nen Gurtbögen die Gewölbe ein. Weitaus
luftiger werden die Keller bei den modernen
Trägerdecken. Urſprünglich wölbte man
flache, ſogenannte preußiſche Kappen zwiſchen
TTrägern, neuerdings bevorzugt man ebene
Decken aus Tormſteinen oder auch gerade
Eiſenbetondechen. Nach Möglichkeit wähle
man für die Keller Steintreppen an Stelle
hölzerner. Um ein Austreten der Stufen zu
verhindern, laſſe man dazu Hartbrandſteine,
ſogenannte Klinker, verwenden.

Auch für die Fußböden kommen Bauteile
aus organiſchen Stoffen, insbeſondere Die
lungen, kaum in Frage. Bei Räumen unter
geordneter Bedeutung wählt man flachſeitiges
oder hochkantiges Ziegelſteinpflaſter oder
Betonfußboden mit Zementeſtrich. Bei beſſeren

Räumen wie Kochküchen kommen Platten
belege, Zement oder Tonflieſen, Terrazzo
flieſen oder Tevrrazzoeſtrich in Anwendung.

Von Regierungsbaurat Neumann

Die Türen, zöllige oder ſtärkere einfache
Brettertüren, meiſt vom Zimmermann her
geſtellt, müſſen ſolide mit eingelaſſenen Quer
und aufgeſetzten Strebeleiſten ausgeführt wer
den, damit die Einwirkung der Näſſe die
Türen nicht ſo ſchnell zerſtören kann.

Beim Neubau von Häuſern iſt meiſt ganze
Unterkellerung anzuraten, auch da, wo zu
nächſt ein Bedürfnis nicht vorzuliegen
ſcheint. Eine teilweiſe Unterkellerung bringt
im allgemeinen keine großen Erſparniſſe, und
oft ſtellt ſich der Wunſch ein, mehr Platz zur
Unterſtellung von Gerät uſw. zu haben.

Das Kellergeſchoß enthält im allgemeinen
Vorrats- und Wirtſchaftskeller. Größeren
Platz erfordert die Unterbringung der Kar
toffeln, bei ländlichen Wohnhäuſern auch von
Rüben. Auch für Speiſenaufbewahrung:
Eingemachtes, Brot, Fleiſch und Obſt, ſind
helle, luftige Räume erforderlich.

Werden größere Mengen von Kartoffeln
und Rüben unter Wohnräumen gelagert,
ſo muß für beſonders gute Lüftung geſorgt
werden, weil die ſtändige Ausdünſtung dieſer
Feldfrüchte leicht Schädigungen des Hauſes
nach ſich ziehen kann. Iſt es möglich, ſo iſt
die Anlage eines Entlüftungsrohres da
mit es gut zieht, möglichſt zwiſchen zwei

Schornſteinen mit unter der Kellerdecke
liegender Einmündung wünſchenswert.

Die Anlage der im ländlichen Haushalt
notwendigen Räucherkammer iſt im all
gemeinen beſſer im Keller als im Dach
geſchoß. Der Wechſel der Außentemperatur
macht ſich hier am wenigſten bemerkbar,
auch wird die Feuersgefahr vermindert.

Jür Waſch und Backküchen werden von
der Baupolizei Mindeſthöhen von 2,40 m i. L.
verlangt. Da Keller im allgemeinen nicht ſo
hoch zu ſein pflegen, liegt der Waſchküchen
fußboden meiſt ein oder zwei Stufen tiefer.
Hier iſt auf ſchnelle Abführung der Ge-
brauchswäſſer durch ſchwaches Gefälle des
Fußbodens nach einer Entwäſſerungsleitung
vorzuſehen. Auch läßt man ſehr gern Decke
und Wände mit Zementmörtel putzen und
wählt meiſtens einen leicht zu reinigenden
Zementeſtrich für den Jußboden.

Bei Anlage einer Zentralheizung iſt
bei entſprechend gut belichteten Räumen für
Aufſtellung des Keſſels oder der Keſſel
und für Aufbewahrungsräume für Koks
zu ſorgen. An die Heizkeſſelräume werden
heute beſondere, meiſt leicht erfüllbare An
forderungen geſtellt. Der Keſſelraum muß
zwei möglichſt entgegengeſetzt liegende Aus
gänge haben. Dabei genügt als Notausgang
ein Ausſtieg durch ein Fenſter mittels
Steigeiſen. Die Türen müſſen feuerhemmend
ſein, nach außen aufſchlagen und ſelbſttätig
ſchließen. Die Fenſter ſollen in handlicher
Höhe, möglichſt durch Kippflügel zu öffnen
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ſein. Die Decke des Heizraumes und ſeiner
RNebenräume müſſen durch einen geeigneten
Anſtrich (z. B. Waſſerglas) gasdicht her
geſtellt werden. Der Heizraum ſelbſt muß
eine obere Abluftöffnung von einem Viertel
der Fläche des Heizſchornſteinquerſchnittes

haben. Nach Möglichkeit vermeide man einen
langen Fuchs zum Schornſtein. Meiſt muß die
Keſſelgrube tiefer als die Kellerſohle liegen.
Am günſtigſten iſt ein Heizkeſſel in der Mitte
des Gebäudes. Wenn auch im allgemeinen
die Rohrleitungen, ſoweit ſie im Keller

liegen, durch ſtarke Jſolierung vor Wärme-
abgabe geſchützt werden, ſo muß man doch
vermeiden, ſolche Rohre durch Vorratskeller
zu führen, weil doch immerhin eine nicht
unerhebliche und unerwünſchte Erhöhung der
Temperatur in dieſen Räumen eintritt.

Was muß der Lanöwirt über Eiweißfuttermittel und deren Berfütterung
an Schweine wiſſen?

Jeder Schweineézüchter und mäſter weiß,
daß die Erzeugung von Fleiſch, Milch vder Fett
bei ſeinen Schweinen im engſten Zuſammen
hang mit der Zuſammenſetzung des verabreichten
Futters ſteht. Demnach iſt auch bekannt, daß
zur Erzeugung von Fleiſch und Milch erheblich
mehr Eiweißſtoffe erforderlich ſind als der beim
Fett und daß auch bei der Fettbildung des
Schweines die Eiweißſtoffe eine große Rolle
ſpielen. Das hat die Praxis ſchon lange bewieſen.
Denn würde man Schweine nur mit gedämpſten
Kartoffeln mäſten, ſo würde die Gewichts
zunahme ſehr gering ſein, obgleich die Tiere
vollkommen genug Skärke, die zur Fetterzeugung
erforderlich iſt, erhalten. Es fehlt alſo efwas
im Futter. Gibt man nun dieſen Tieren zu den
gedämpften Kartoffeln Getreideſchrot und Eiweiß
ſtoffe im richtigen Verhältnis zueinander, ſo
läßt ſich die Gewichtszunahme ganz erheblich
ſteigern. Ja, man kann ſogar die erforderliche
Futterzuſammenſtellung vorausgeſetzt beim
ausgewachſenen Schwein neben dem Fettzuwachs
Fleiſch erzeugen, das ſich zwiſchen die Fett
ſchichten ſchiebt (durchwachſener Speck). Zu
beachten iſt hierbei allerdings, daß Fleiſch Eiweiß
iſt und inſofern eine Sonderſtellung einnimmt,
da es ſich nur durch Eiweiß erzeugen läßt. Das
ſieht man am beſten beim Ferkel, deſſen Wachstum
zunächſt ja nur aus Fleiſchzuwachs beſteht und
in den erſten Lebenswochen nur durch die Sauen
milch und ſpäter hinzukommend durch das Bei
futter hervorgerufen wird. Hierbei richtet ſich
das Wachstum (Fleiſchzuwachs) ohne Rückſicht
auf alle anderen reichlich vorhandenen Nährſtoffe
nur nach der Eiweißmenge, die für den Magen
bekömmlich bzw. verwertbar iſt und vielfach
in zu geringer Menge verabreicht wird. Erhalten
nämlich Ferkel nicht genügend Eiweiß, ſei
es durch die Sauenmilch oder durch das Bei
futter an Ferkel, ſo läßt ſich das ſpäter weder
beim Wachstum noch bei der Gewichtszunahme
während der Maſt ganz nachholen. Derartige
Tiere wachſen langſam und mäſten ſich ſchwer.
Die gewünſchte Rente bleibt alſo aus

Kürz zuſammengefaßt kann man alſo über
die Eiweißverfütterung an Schweine ſagen, daß

zunächſt ganz abgeſehen von der Bekömmlichkeit
der einzelnen Eiweißfuttermittel die tragenden
Sauen ſehr wenig Eiweiß benötigen, da ſie
während ihrer Trächtigkeit täglich 100 bis höchſtens
150 g Ferkelzuwachs im Mutterleib erzeugen
und daneben nur ihren Körper zu erhalten haben.
Dagegen benötigen die ſäugenden Sauen je
nach Ferkelzahl erhebliche Mengen Eiweiß, da
ja manche ſäugende Sau im Höchſtfalle zeitweiſe
mitunter täglich 3 kg Ferkelzuwachs alſo
ſchier Fleiſch nur durch die Muttermilch zu
erzeugen hat (z. B. eine Sau mit vierzehn Ferkeln,

Gartenmöbel aus Birtenäſten
An dieſer Stelle wurde ſchon einmal eine

Anleitung zum Selbſtanfertigen von Gartenmöbeln
aus geraden Leiſten und Brettern gebracht. Viel
leichter iſt es, Gartenmöbel aus Rundhölzern zu
bauen. Birkenholz z. B. läßt ſich ſehr leicht ſägen
und nageln. Es behält die Rinde und die Garten
möbel aus dieſem Holz ſehen immer gut aus.
Man verarbeitet die Aſte, ſo krumm oder gerade
ſie gewachſen ſind und vermeidet das Biegen.

von denen jedes Ferkel im Durchſchnitt 200 8
täglich zunimmt 2800 g insgeſamt je Tag).
Bekommt alſo die ſäugende Sau zu wenig
Eiweiß, ſo wird ſie gezwungen, Eiweiß aus der
Körperſubſtanz zu nehmen, das heißt, ſie magert
ab. Jedoch hat die Praxis gelehrt, daß ſäugende
Sauen bei Verabfolgung von ausreichendem
und richtig zuſammengeſtelltem Eiweißfutter
während ihrer Säugeperiode wenig Gewichts
verluſt aufweiſen. Bei der Beifütterung ſäugender
Ferkel ſowie bei der Fütterung der Abſatzferkel
iſt dem erheblichen Fleiſchzuwachs, der alſo jetzt
nicht mehr nur durch die Sauenmilch erfolgt,
prozentual Rechnung zu tragen. Schließlich ſind
bei den Maſttieren kägliche Gaben von 200 bis
300 8 Eiweißfutter ausreichend.

Bei den Eiweißfuttermitteln ſind tieriſche und
pflanzliche zu unterſcheiden. Beide kommen für
unſer Hausſchwein in Frage. Denn, betrachtet
man die Lebensweiſe des Wildſchweines, ſo
erkennt man, daß es ſich von Käfern, Larven,
Gewücrm, gefallenem Wild (tieriſchem Eiweiß)
und von allen Hülſenfrüchten (pflanzlichem
Eiweiß) ernährt. Dabei wäre es vielfach nicht
angebracht, die Lebensweiſe des Wildſchweines
vollkommen auf unſer Hausſchwein zu übertragen,
weil ja doch das Wildſchwein in der Natur inſtinktiv
das richtige und bekömmliche Verhältnis beider
Eiweißarten innehält, während das Hausſchwein
ja mit dem Futter, was es bekommt, zufrieden
ſein muß. Jedoch hilft der Weidegang den
Eiweißausgleich herzuſtellen, da man bei weidenden

Sauen das Freſſen von Mäuſen, Engerlingen uſw.
beobachtet hat. Zwar iſt dies als Ausgleich zu
bezeichnen, aber im allgemeinen iſt er doch eng
begrenzt. Ferner hilft ſich das Wildſchwein
inſtinktiv zum Beiſpiel bei Unregelmäßigkeiten
in der Verdauung ſelbſt, indem es in dieſem Falle
begierig Schlamm frißt, was ſich übrigens auch
bei unſerem Hausſchwein gut bewährt. Jm
großen und ganzen iſt über die Wirkung als
Arznei von manchen gern gefreſſenen Futter
ſtoffen noch vieles unklar, denn wie kommt es
zum Beiſpiel, daß das Wildſchwein, auch die
tragende Bache, Eicheln wunderbar vertragen
kann, während beim Hausſchwein Eichelfütterung
Verſtopfung hervorruft und tragende Sauen
regelmäßig danach verferkeln. Das läßt ſich
doch nur ſo erklären, daß das Wildſchwein neben
den Eicheln durch andere Futterſtoffe einen Ver
dauungs und ſomit Bekömmlichkeitsausgleich
ſchafft, den wir eben aus Unkenntnis unſeren
Tieren nicht immer reichen können.

Die wichtigſten tieriſchen Eiweißfuttermittel
ſind die Fiſch-, Fleiſch, Blut und Kadaver
mehle. Beim Fiſchmehl iſt zu beachten, aus
welchem Rohſtoff (alſo ob Mager oder Fettfiſch)
es beſteht. Heringsmehl (Fettfiſch) ſoll als ſolches

An die Arbeit! Wir wollen einen Armlehnſtuhl
bauen, was nach Abbildung 1 und 2 jedem Baſtler
ſehr leicht gelingen muß. Zunächſt werden die
beiden Seitenſtücke hergeſtellt. Dabei iſt nur nötig,
das Holz für die Sitzfläche etwas einzulaſſen.
Sind beide Seiten fertig, dann werden ſie 50 em
weit voneinander entfernt aufgeſtellt und ſchnell
durch ein paar Leiſten und Brettchen miteinander
verbunden. Jetzt können paſſende Aſte für die

Von Wilhelm Blohm

Von Diplomlandwirt Hans Herzog

oder als Fiſchfuttermehl und bei Vermiſchungen
ſollen die Arten Fiſchmehle angegeben werden.
Das Walfiſchmehl fällt nicht ünker die Fiſch
mehle, ſondern ſoll im Handel als Waltiermehl
bezeichnet werden. Beim Fleiſchmehl ſollen
nicht mehr als 12 Prozent phosphorſaurer Kall
enthalten ſein. Enthälk es mehr, dann muß es
als Fleiſch und Knochenmehl“ und hat es über
32 Prozent phosphorſauren Kalk als „Knochen
mehl“ gehandelt werden. Hierbei ſei noch
erwähnt, daß der phosphorſaure Kalk im Knochen
mehl vom Schweinemagen ſchwer verarbeitet
wird, was bei dem der Fiſchmehle nicht der Fall
iſt. Das Fiſchmehl, welches aus Magerfiſchen
(Dorſch, Merlan, Schellfiſch, Kabeljau oder
Weißfiſch) und als reine Ware hergeſtellt wird,
eignet ſich für den Schweinemägen beſſer als
das Fiſchmehl aus Fettfiſchen (Hering und Heil
butt). Durch Verfütterung von Fiſchmehl aus
Fettfiſchen wird beim Schwein Speck ſowie Fleiſch
traniger und weicher als aus Magerfiſchen. Be
dauerlicherweiſe haben die im Handel befind
lichen Fiſchmehle, welche aus Magerfiſchen her
geſtellt ſind, den großen Nachteil, daß ſie aus
ländiſches Produkt ſind (Norwegen, England).

Als pflanzliches Eiweiß, das dem Schweine
magen gut bekömmlich iſt und das lieriſche
Eiweiß äußerſt günſtig ergänzt, ſteht, wie all
gemein bekannt, junger Rotklee und Serradella
als Grünfutter an erſter Stelle. Auch die ent
bitterte Lupine wird vielfach neben tieriſchem
Eiweiß an Schweine verfüttert. Jedoch ſcheint
bei den heutigen Entbitterungsverfahren trotz
Zuhilfenahme chemiſcher Methoden von dem
leicht löslichen Protein der Lupinen ein großer
Teil verloren zu gehen, denn die Praxis hat
gelehrt, daß feuchte entbitterte Lupinen, welche
ohne jeden bitteren Beigeſchmack nußartig
ſchmecken, bis zu 2 kg von ausgewachſenen
Schweinen gut vertragen werden. Andererſeits
iſt aber auch beobachtet worden, daß entbitterte
Lupinen neben tieriſchem Eiweiß ſich mit dieſem
oder jenem Eiweißfutter, insbeſondere bei Ferkeln
und ſäugenden Sauen nicht immer gut vertragen
und Verdauungsſtörungen hervorrufen ſollen.
Ferner iſt noch die Sojabohne als pflanzliches
Eiweiß zu nennen, das als Sojaſchrot, »mehl
vder uchenmehl verfüttert wird. Hiervon kann,
wie es ſich in der Praxis immer wieder beſtätigt,
das Schwein nur geringe Mengen verkragen,
ſo daß bei Verfütkerung von Sojaſchrot an
Ferkel größte Vorſicht geboten iſt. Allerdings
verlockt der niedrige Preis des Sojaſchrotes ſehr,
es in größeren Mengen an Schweine zu ver
füttern. Jedoch bekommen die Tiere danach
häufig ſtarken Durchfall, der die Gewichts
zunahme herabdrückt, ſo daß es ſehr zweifelhaſt
erſcheint, ob es eine wirkliche Rente abwirft.

Mit drei Abbildungen

Beine ausgeſucht und angenagelt werden. Ratſam
iſt es, für die Kniekehle einen glatten, halbrunden
ſtarken Aſt Abbildung 1b) anzubringen, auf
den das vorderſte Sitzbrett übergreift. Steht das
Gebäude ſicher, ſo legt man einige Brettchen als
Sitzfläche ein und ſetzt einen Hilfsmann darauf,
um die gewünſchte Form durch verſchiedenes
Probeſitzen herauszufinden. Die Hölzer für
den Sitz werden mit 4,5 bis 5 zölligen Nägeln
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Abbildung 1
Querſchnitt des Armlehnſtuhles

eingeſchlagen, die Querhölzer erhalten Nägel je
nach ihrer Stärke. Friſches Holz nagelt ſich ſehr
leicht; dünnere Aſte ſpalten ab und zu, um das zu
verhüten, nagelt man erſt einen längeren Aſt an
und ſchneidet ihn hernach paſſend ab. Mit der
linken Hand hält man das Beil gegen den Aſt,
um dadurch einen ſicheren Schlag zu haben.

Eine Bank wird ähnlich gebaut wie ein Stuhl.
Die Sitzfläche ſtellt man wohl ain beſten aus
Brettern her. Bei Anfertigung der Rückenlehne
kann der Erbauer ſeinen künſtleriſchen Sinn in

Abbildung 2

Anſicht des Armlehnſtuhles

zweckmäßiger Anordnung des Holzes betätigen.
Auch ein Tiſch iſt leicht gebaut. Bei der

Abbildung 3 habe ich nur den Unterbau an
gegeben, um das Bild nicht zu verwirren. Die
Platte wird nur aufgelegt, und zwar faſſen die
unteren Querhölzer desſelben hinter die Leiſten
Abbildung 3 a und b). Das hat den Vorteil,
daß man die Platte bei ſchlechtem Wetter ab

heben kann. Die ſchön geſchwungenen, unten ver
dickten Tiſche und Stuhlbeine ſind junge, feſt am
Boden abgehauene Birken. Die ſchönſten krummen

Abbildung 3. Anſicht des Gartentiſches

Aſte liefern gutes Material für Verbindungsſtücke
und Rückenlehne des Gartenſtuhles.

Eine Frage iſt noch offen. Soll man die
Streben zwiſchen oder aufnageln? Aus der Ab
bildung 1 iſt deutlich zu erſehen, daß ich beide
Methoden angewandt habe. Je nachdem, ob ein
Aufnageln hinderlich ſein könnte (z. B. bei der
Armlehne) oder ob größere Haltbarkeit erzielt
werden ſoll, muß zwiſchen oder n re
werden. Bei der Beinverſteifung werden die Aſte
einfach aufgenagelt. Das hält veſſer.

Neues aus Seld, Garten, Stall und Hof, Haus, Küche und Blumenzimmer
Taubendünger. Der Taubendünger iſt unter

den natürlichen Düngern der werkvollſte. Er
enthält ungefähr 1,7 90 Stickſtoff und ebenſoviel
Phosphorſäure, deshalb ſollte er im Gartenbau
weitgehendſte Verwendung finden. Auf heißen
Böden muß er, weil wegen des hohen Kälk-
gehaltes hitzig wirkend, mit Kompoſt vermiſcht
werden, während er auf feuchten, lehmigen
Böden rein verwendet werden kann. Eine
Löſung von Taubendung in Waſſer beſchleunigt
die Blütenbildung bei Topfpflanzen bedeutend.
Da der Gehalt des Taubendüngers durch Ein
ſtreu der Schläge mit Torfſtreu bzw. Torfmull
am beſten erhalten wird, verwende man dieſe

Streu hauptſächlich. Rl.
Das Vexedeln mit dem bekannten ſchwarzen

Jſolierband bietet gegenüber der Veredelung
mit Baſt erhebliche Vorzüge. Mehrjährige
praktiſche Verſuche haben das beſtätigt. Das
Jſolierbawd haftet infolge ſeiner klebrigen
Beſchaffenheit feſter und dicht und ohne Klebe
mittel an der Veredelungsſtelle an und gibt
ihr feſten Halt. Man ſollte damit bei den
nächſten Veredelungsarbeiten einen Verſuch
machen und dann darüber berichten. Sz.

Etwas über die Haut der Rinder. Dieſe iſt
nicht nur nach der Art der Tiere verſchieden,
ſie iſt in ihrer Bildung auch abhängig vom
Klima, den Futterverhältniſſen, und nicht zu
letzt bedingt ihren Wert, alſo ihre Güte, die
A. und Behandlung, die das betreffende

ier jeweils erfährt. Bekanntlich hat das Rind
die dickſte Haut von unſeren Haustieren; an
erſter Stelle ſteht die Bullenhaut, dann folgt
die Haut des Ochſen, endlich die Kuhhaut. Die
Körperhaut iſt beim Rinde nicht gleichmäßig dick,
ſie iſt vielmehr an Stellen, die Verletungen,
Druck und Stoß ausgeſetzt ſind, ſtärker als
an geſchonten, ſicheren Partien. Sie nimmt
auch mit dem Alter des Tieres an Dicke zu,
weiſt an manchen Körperſtellen auch Verdoppe
lungen auf, wie am Mittelfleiſch, an der
Wamme uſw., und liegt nicht überall feſt auf.
An Schulter und Hals, auf den Rippen ſowie
an Bauch und Euter läßt ſie ſich verſchieben,
alſo bewegen; bei Kühen gelten dünne Haut
und deren leichte Verſchiebbarkeit als Zeichen
für gute Milchleiſtung. Bei geſunden Tieren
iſt die Haut überhaupt geſchmeidig; trockene
Haut gilt als Krankheitsverdacht. Arbeitstiere
bzw. raſſen haben eine harte, feſte, diche Haut;

bei ausgeſprochenen Maſtraſſen iſt dieſe trotz
der Dicke weich; gutes Milchvieh hat, wie ſchon
oben geſagt, die dünnſte Haut von den Rindern,
die außerdem locker iſt und an gewiſſen Stellen
wie z. B. am Hals, leicht Jalten bildet. Wird
Rindvieh in Maſt geſtellt, dann ſammelt ſich
an den Hautverdoppelungen, alſo an der
Wamme, der Kniefalte uſw., leicht Fett an.
Nicht jede Rinderhaut iſt gleichwerkig; ſie kann
vielmehr durch Verletzungen, die ſie bei rohen
Mißhandlungen der Tiere und nicht zuletzt
durch die ſchlimmen Folgen von Jnſektenſtichen
erleidet, ſtark im Preiſe ſinken. Am ſchlimmſten
wirken ſich die Larven der Daſſel- oder Bies
fliege aus, die bei ihrem Jraß ganze Durch
löcherungen der Haut verurſachen. Gerade die
kräftigſten, beſtgenährteſten Tiere werden von
dieſem gefährlichen Schmarotzer befallen, dar
unter wieder beſonders Bullen, zumeiſt Weide
tiere. Sie bringen die Eier und Larven mit
in den Stall, wo im nächſten Frühjahr Beulen
auf dem Felle andeuten, daß hier die Larven
auf ihre Befreiung durch Ausſchwären der Ge
ſchwulſt warten. Die Haut erfährt einen ge
wiſſen Schutz durch das Haarkleid des Tieres.
Beſonders die äußeren, langen Haare ſchützen
die Haut vor den Witterungseinflüſſen, vor
Verletzungen uſw. Al.

Behandlung wunder Ziegeneuter. Um die
Entzündung und den Schmerz bei wunden
Eutern zu ſtillen, gibt es neben Arnikawaſſer
als gutes Hausmittel die Borſalbe. Die
wunden Stellen des Euters beſtreicht man
mehrere Tage hintereinander, umd zwar abends
nach dem Melken, dich mit Salbe. R.

Einfache Mauſefalle. Aus unſerem Leſer
kreis wird uns die nachſtehend beſchriebene
Mauſefalle, die ſich beſonders in Haus, Küche
und Keller als brauchbar erwieſen hat, be
ſchrieben. Wir weiſen gern auf dieſe Mauſe
falle noch einmal hin, trotzdem ſie dem größten
Teil unſerer Leſer wohl bekannt ſein dürfte.
Es handelt ſich um ein leeres Einmacheglas, in
das als Köder etwas Honig, Speck oder
Wurſt hineingetan wird. Danach wird das
Weckglas mit Wachstuch überdeckt und feſt ab
gebunden. Jn dieſen Wachstuchdeckel ſchneidet
man nun recht vorſichtig über Kreuz zwei Ein
ſchnitte, und zwar ſo, daß der Kreuzungspunkt
der beiden Schnitte in die Mitte des Dechkels
fällt. Danach ſtreicht man den Wachstuchdeckel

wieder glatt, ſo daß die Schnittflächen gleich
mäßig aneinander liegen. Stellt man nun dieſe
Mauſefalle z. B. auf dem Jußboden im Vorrats
keller auf, und zwar ſo, daß das Hinaufklettern
auf den Wachstuchdeckel des Weckglaſes den
Mäuſen durch danebengeſtellte Schachteln und ähn
liches erleichtert wird, ſo werden die Mäuſe ſehr
bald, durch den Speck angelockt, den über kreuz
eingeſchnittenen Wachstuchdeckel betreten und
in das Weckglas hineinfallen, ohne wieder hin

ausgelangen zu können. R.
FeinſchmeckerSauerkraut. Das Sauerkraut

wird mit wenig Waſſer weichgedünſtet. Dann
ſchwitzt man eine geſchnittene 3wiebel in Butter
oder Schweinefett, ſtäubt einen Löffel Mehl
darüber und gießt eine Taſſe ſauren Rahm
dazu. Nun wird das Sauerkraut gut damit
vermiſcht und noch kurze Zeit heiß geſtellt,
damit es gut durchzieht. E. S.

Schellfiſch mit Spargeltunke. Nachdem man
den Schellfiſch eine Stunde in ſtarkem Sals
waſſer gewäſſert hat, reibt man ihn mit
Zitrone ab, befreit ihn von den Gräten und
zerlegt ihn in kleine Stücke, die man ſalzt.
Dann trocknet man die Fiſchſtücke ab, zieht
ſie durch geſchlagenes Ei, wendet ſie in ge
riebbener Semmel uin und bäckt ſie in Butter
hellbraun. Von einer Büchſe Schnittſpargel
gießt man das Waſſer ab und bereitet von
Butter, Mehl, Fleiſchbrühe, dem Spargelwaſſer
und Zitronenſaft eine ſchöne Tunke, die man mit
zwei Eigelben abrührt. Die Spargelſtückchen gibt
man in die Tunke, läßt ſie damit durchziehen
und gibt alles dann über die heißen Schellfiſch
ſtücke. Den Rand der Schüſſel belegt man mit
BlätterteigHalbmonden. Frau A. in L.

Linſenkoteletts. 500 g Linſen werden abends
eingeweicht, am nächſten Morgen mit dem Ein
weſichwaſſer aufgeſeht, weich gekocht und durch
ein Sieb geſtrichen. Man achte darauf, daß
nicht zuviel Jlüſſigkeit auf den Linſen iſt, evtl.
iſt dieſe abzugießen. Dann dämpft man 250
Pilze mit Zwiebeln in Butter weich, gibt ſie
zu den Linſen, ebenſo zwei Eier, etwas ge
riebene Semmel, Salz und Pfeffer, formt
davon Koteletts, wendet ſie in geriebener
Semmel und bäckt ſie in heißem Jett. Sie
eignen ſich als Beigabe zu jedem Gemüſe oder
Salat. Jn gleicher Weiſe kann man auch
Erbſen und Bohnen verwenden. Dieſe Koteletts
ſind von Vegetariern ſehr geſchätzt. E. S.
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Jrage: Gelenkwunde beim Pferd. Vor
etwa ſechs Wochen ſtürzte mein Pferd auf
den vorderen linken Feſſelkopf und zog ſich
eine ſingerdicke Wunde zu. Am nächſten Tage
kam eine Klebrige, gelbe Flüſſigkeit aus der
Wunde. Der Tierarzt ſagte, es wäre Gelenk
waſſer. Nach dem Zuheilen der Wunde wurde
der Juß dick, bis die Wunde nun wieder von
neuem aufbrach und wieder die gelbe Flüſſig
keit austrat. Iſt dieſe Wunde noch zu heilen
Durch welche Mittel L. H. in D.

Antwort: Gelenkwunden ſind immer
ſchwer und manchmal gar nicht zu heilen.
Spritzen Sie die Wunde täglich dreimal mit
einer einprozentigen Rivanol-Löſüng aus. Viel
leicht haben Sie dadurch Erfolg. Vet.

Jrage: Kuh hält die Milch zurück. Meine
ſehr ſchöne Jerſe hat vor drei Tagen zum
erſten Male gekalbt. Da ſie ſehr gute Milch
anlagen hat, ließ ſie ſchon vor dem Kalben aus
den vier Strichen Milch laufen. Sie gehört
dem GlanDonnersberger Schlage an. Trotz
dem das Tier ſich gut melken läßt, hält es
die Milch zurück. Sobald das Kalb ſaugen will
oder das Anmelken erfolgt, gibt ſie nur ein
paar Spritzer Milch und dann iſt jede weitere
Bemühung vergeblich. Nach kurzer Zeit fließt
die Milch wieder von allein aus. Bei dem
Verſuch, das Saugenlaſſen des Kalbes oder
das Melken zu wiederholen, tritt jedesmal der
ſelbe Zuſtand ein. Die Mutter zeigte ebenfalls
dieſe Untugend, ſo daß ich ſie aus dieſem
Grunde vor kurzem zum Schlachten abgeben
mußte. Da ich mit dem Tier ſehr zufrieden
bin und den Schlag gern weiter züchten möchte,
bitte ich um Angabe, ob und wie ſich dieſer
Uebelſtand beſeitigen läßt. K. R. in Kl.

Antwort: Das Zurückhalten der Milch
iſt eine Untugend bei Kühen, die nicht ſelten
vorkommt. Durch welche Gründe es hervor
gerufen wird, läßt ſich ſchwer feſtſtellen. Jn
Jhrem Falle ſcheint eine erbliche Anlage vor
zuliegen. Um dieſe Untugend zu bekämpfen,
muß man dem Tiere während des Melkens
Ablenkung verſchaffen. Dieſes kann zunächſt
dadurch geſchehen, daß man ihm während des
Melkens beſonders ſchmackhaftes Futter vor
legt. Auch ein Streichen des Rückens während
des Melkens hat ſich in manchen Fällen als
wirkfam erwieſen. Empfohlen wird ferner das
Hochbinden eines Vorderbeines. Das Tier iſt
ſodann gezwungen, ſeine ganze Aufmerkſamkeit
auf die Haltung auf drei Beinen zu konzen
trieren. Schlimmſtenfalls kann eine Naſen
bremſe angewendet werden. Hierbei wird die
Oberlippe mit einem Strick eingeſchnürt und
durch einen Stock angedreht, ſo daß dem Tier
Schmerzen verurſacht werden. Zu befürchten iſt
jedoch bei dieſem Mittel, daß die Kuh wild
und ſtörrig wird. Wir möchten Jhnen emp
fehlen, die angegebenen Mittel nacheinander zu

probieren. Dr. Bn.Jrage; Verfütterung von Blut an
Schweine. Eine Wurſtfabrik bietet mir das
Blut von 200 Schweinen und 50 Kühen
wöchentlich an. Jch habe einen Schweinebeſtänd
von durchſchnittlich 300 Stück. Kann ich das
obenerwähnte Blut an dieſe 300 Schweine ver
füttern? Wie muß ich das Blut behandeln
Welche Nährſtoffe ſind im Blut enthalten
Wie iſt das Blut zu bewerten? F. in M.

Antwort: Der Blutanteil beträgt bei
Rindern etwa 4 v. H. bei Schweinen 8,5 v. H.
vom Lebendgewicht. Nehmen wir an, daß die
geſchlachteten Rinder im Durchſchnitt 10 Zentner
wiegen, ſo würden dies bei 500 Zentner Lebend
gewicht 20 Zentner Blut ſein. Bei den ge

ſchlachteten Schweinen, 2,5 Zentner Lebend
gewicht angenoinmen, ergibt ſich ein Geſamt
lebendgewicht von 500 Zentner S 16,5 Zentner
Blut, mithin ein wöchentlicher Geſamtblutanfall
von 36,5 Zentner. Im friſchen Zuſtande iſt
Blut für die Zwecke der Fülterung nicht ge
eignet, es muß vielmehr vorher einer be
ſonderen Bearbeitung unterworfen wenden. Dies
kann entweder in der Weiſe geſchehen, daß das
Blut mit überhitztem Waſſerdampf zum Ge
rinnen gebracht, die feſte Maſſe ausgepreßt
wird und dann eine Trocknung bei 100, Grad
erfolgt. Das getrocknete Produkt wird ge
mahlen und ergibt das ſogenannte unlösliche
Blutmehl. Bei einem zweiten Verfahren
wird das Blut ſtark gerührt, um das Gerinnen
zu verhindern, in dünnen Schichten auf Bleche
gebracht und hier bei niedriger Temperatur ge
trocknet. Hernach findet ebenfalls ein Mahlen
ſtatt. Auf dieſe Art und Weiſe gewinnt man
das waſſerlösliche Blutmehl. Für einen Teil
Blutmehl gebraucht man vier bis fünf Teile
friſches Blüt. Die 36 Zentner Blut würden
mithin etwa 8 Zentner Blutmehl je Woche
geben. So ſtänden mithin je Tag 57,5 kg Blut
mehl zur Verfügung je Schwein mithin noch
nicht 250 g. Dieſe Menge kann an Schweine
unbedenklich verfüttert werden. Das Blutmehl
enthält im Mittel 11,1 v. H. Waſſer, 89 v. H.
Rohprotein, 0,7 v. H. Rohfett und 2,5 v.
Aſche. Es iſt mithin ein außerordentlich eiweiß
reiches und wertvolles Futtermittel mit hoher
Verdaulichkeit. Von Schweinen wird es gern
aufgenommen. Es kann Jhnen deshalb nur
empfohlen werden, das Blut abzunehmen, falls
Sie bereit ſind, die erforderlichen Trochnungs
anlagen anzuſchaffen und die nötige Arbeits
aufwendung zu machen. Der Preis für friſches
Blut war vor dem Kriege auf den deutſchen
Schlachthöfen ſehr verſchieden. Preisangaben
aus der Nachkriegszeit ſtehen uns gegenwärtig
nicht zur Verfügung. Dr. Bn.

Frage Nr. 00. Schweine leiden an Huſten
Dieſer zeigte ſich im vergangenen Herbſt zuerſt
bei Jerkeln im Alter von drei Wochen und
übertrug ſich dann auf den ganzen Beſtand
Auch Tiere, welche aus einem fremden Stall
hinzugekauft wurden, haben den Huſten be
kommen. Der Stall iſt warm und gut ge
lüftet. Die Fütterung beſteht aus Kartoffeln,
Schrot (von Roggen und Gerſte), etwas
Futterkalk und wöchentlich einmal einige
Tropfen Dorſchlebertran. Bei den letzten
geſchlachteten Schweinen war die Lunge ein
wandfrei. Kann ich die Zuchtſau weiter zur
Zucht verwenden? Wie iſt dieſem Uebel ab

zuhelfen E. G. in H.Antwort: Tritt in einem Beſtande
Huſten auf, ſo iſt ſtets die Gefahr des Vor
handenſeins der Schweineſeuche gegeben.
Daraus, daß ſich der Huſten über den ganzen
Beſtand verbreitet hat, iſt zu ſchließen, daß
eine Anſteckungsgefahr vorliegt. Jm Gegen
ſatz hierzu ſteht aber die Beobachtung, daß das
letzte Schlachtſchwein eine völlig einwandfreie
Lunge hatte. Die Anzeichen der Schweineſeuche
ſind: ſchmerzhafter, trockener Huſten, welcher
ſpäter in Hüſteln übergeht, Teilnahmloſigkeit,
Mattigkeit, ſtarke Abmagerung und vielfach
Bildung von Hautkruſten. Sind dieſe Er
ſcheinungen nicht vorhanden, ſo hat der Huſten
wahrſcheinlich eine andere Urſache; welche aber
in Frage kommt, iſt ſehr ſchwer zu ſagen.
Vielleicht iſt doch Zugluft im Stalle vor
handen. Möglich kann es ferner ſein, daß die
Einſtreu nicht einwandfrei iſt und Stoffe ent
hält, welche einen Huſtenreiz geben. Viel-
leicht wird auch das Futter zu heiß verabreicht.

H. Blattläuſen behaftet.

Hiernach ſtellt ſich ebenfalls Huſten ein. Wir
empfehlen Jhnen, Jhre Tiere genau zu beob
achten, um feſtzuſtellen, ob eine der vor
genannten Urſachen vorliegt. Falls Sie in
der Lage ſind, Jhren Schweinen möglichſt
viel freien Auslauf zu gewähren, können Sie
die Zuchtſauen unbedenklich weiter für die
Zucht benutzen. Dr. Bn.

Frage: Beinſchwäche bei einer Dogge.
Meine ſieben Wochen alte deutſche Dogge
knickt, wenn ſie längere Zeit in der Stube
läuft, mit den Vorderfüßen Obeinartig zu
ſammen. Liegt das an zu gutem Futter Jch
füttere Kuhmilch, Kartoffeln, auch etwas ein
geweichtes Brot. P. Sch. in R

Antwort: Die Beinſchwäche Jhrer Dogge
iſt nicht auf zu gutes, ſondern auf zu ſchlechtes
Futter zurückzuſühren. Junge Hunde, beſon
ders die ſchnellwachſenden Doggen, brauchen
Fleiſch und Kalbsknochen. Kartoffeln ſind nur
ein unnützer Ballaſt ünd verurſachen den ſo
genannten Kartoffelbauch. Mit Haferſchrot ge
kochte Hammelköpfe ſind zu empfehlen. Sollten
Sie ſich nicht genügend Fleiſch verſchaffen
können, ſo müſſen Sie viermal am Tage dem
Futter etwas Vitakalk zuſetzen. Hundekuchen
ſind ebenfalls ein gutes Futtermittel Vet.

JFrage: Topfpflanzen ſind ſtark mit
Trotz verſchiedener Be

mühungen ſind die Läuſe nicht zu vertilgen.
Geben Sie ein Mittel an, wie die Blattläuſe
erfolgreich zu bekämpfen ſind. A. E. in G.

Antwort: Grüne Blattläuſe werden mit
einprozentigem Paraſitol oder Exodin mittels
einer feinen Nebelbrauſe beſpritzt. Schwarze
Läuſe müſſen mit zwei bis dreiprozentigen
Löſungen beſpritzt werden. Zu erhalten ſind die
Mittel in jeder Drogerie oder beſſeren Samen
handlung. Die Spritzungen müſſen nach acht
bis vierzehn Tagen wiederholt werden. Zur
Vorbeuge ſpritzen Sie die Pflanzen im trockenen
Zimmer täglich einige Male mit abgeſtandenem
Regen oder Flußwaſſer. Rz.

JFrage: Wie reinigt man Nichelgeſchirr,
das ſchon längere Zeit unbenutzt geblieben iſt,
ſchnell und ſchadlos N. G. in

Antwort: e er darf nie mit
einer Bürſte oder gar mit Blitzblank behandelt
werden. Man gebrauche beim Reinigen e
Tücher und Seifenwaſſer, dann ſpülen, a
trocknen und nachputzen mit einem Brei gus
Spiritus und Schlämmkreide. Nichkelkannen,
die innen braun geworden ſind, werden durch
Sodawaſſer wieder ſauber. Beſchlagene Nickel
fachen reibt man mit Benzin ab und putzt mit
Wiener Kalß nach. Gelbgewordene Nickel
gegenſtände bekommen durch folgendes Ver
fahren wieder neuen Glanz: Man taucht den
Gegenſtand einige Sekunden in eine Miſchung
von 2. Teilen Schwefelſäure auf 100 Teile
Weingeiſt. (Vorſichtig miſchen! Schwefelſäure
langſam eingießen oder in der Drogerie miſchen
laſſen Mit kaltem Waſſer nachſpülen und
mit einem weichen Lappen trockenreiben. R.

JFrage: Wie entfernt man Firnisflecke
aus Stoffen? H. G. in SAntwort: Firnisflecke entfernt man aus
Stoffen aller Art, beſonders wenn ſie friſch
ſind, mit erwärmtem Terpentinöl Vorſicht,
feuergefährlich daher in einem Gefäß mit
heißem Waſſer erwärmen, was bei kleinen
Mengen ſchnell geht. Aeltere Flecke werden
erſt durch ungeſalzene Butter aufgeweicht, dann
mit Petroleum oder Terpentinöl beſtrichen und
nach einiger Zeit mit Seife und Soda aus
gewaſchen. Farbige Stoffe vorſichtig behandeln.
damit die Farbe nicht leidet. R.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (GVez. Ffo.)
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(13. Fortſetzung)

ähnchen iſt ein ſonderlicher Mann, das weißt du doch.“
„Ich weiß wohl, daß er das iſt.“
„Und ſchwer und unſicher ging er. Ganz wie ein

kranker Menſch zu gehen pflegt.
„Das fiel mir allerdings auch auf.“

Herr und Frau Bürgermeiſter blieben am Fenſter und
warteten auf den Weggang des Leinewebers. Alles Übel
wollen, aller Arger waren wie Wolken vor dem Sturm davon
geflogen. Der Leineweber hatte als erſter Patient ihres Sohnes
ihr beider ganzes Intereſſe in Anſpruch genommen.

Da kam Rieke im Galopp aus der Tür vom Doktorhauſe
und eilte dem Bürgermeiſteramt zu.

„Nanu, was will denn die? Rieke, was iſt denn einmal
los rief ihr denn auch ſchon ihr Herr von oben her zu.

„Der Herr Leineweber will unſeren jungen Herrn ſprechen,
und der iſt nicht zu Hauſe.“

„Wo iſt der Anglücksmenſch denn, in Dreiteufelsnamen?“
Der Bürgermeiſter fühlte plötzlich eine gerechte Erregung
über die Nachläſſigkeit ſeines eigenen Sohnes, kranken Mit
menſchen gegenüber, aufſteigen. „Rieke, ſuchen Er muß herbei!
Solche Bummelei! Die Ahr iſt zehn Minuten nach neune!“

„Er wird in der Frühe fortgeholt worden ſein. Vielleicht ein
Anglück auf einem nahen Dorf, oder eine ſchwere Entbindung
oder dergleichen“ miſchte ſich nun auch die Frau Bürger
meiſter hinein.

„Das muß ſchon, und eilig muß es der Herr Doktor gehabt
haben, ſonſt hätte er mich doch ſicher von ſeinem Fortgehen
unterrichtet“, pflichtete dem auch Rieke bei.

„Ja, ja.“
„Aber was nun?“ fragte das Mädchen.
„Iſt der Herr Hähnchen denn krank?“
„Er hält ſich den Kopf und iſt gleich nach ſeinem Eintritt

ſterbensmatt auf den nächſten Stuhl niedergeſunken.“
„Jch werde einmal mitgehen“, ſagte der Bürgermeiſter

ruhig und beſtimmt und knöpfte ſeine Hausjoppe zu.
„Tue das, Heinrich. Aber ſei freundlich zu ihm, hörſt du?

Herr Hähnchen iſt Georgs erſter Hunde und eine freundliche
Aufnahme iſt die halbe Behandlung.

„Ja, ja.“
„Ja, ich ſage dir das nur Heinrich, weil der Herr Stadt

verordnete und
Schöffe doch dein
alter Widerſacher
in den Bürger
ſchaftsſitzungen

iſt. Sein Für und
Wider

Der Herr Bür
germeiſter war
bereits die Trep
pe hinab und zur
Haustür hinaus
und betrat gleich
darauf ſeines
Sohnes Warte-
zimmer. „Guten
Moxrgen, mein
verehrteſter Herr

Hähnchen!
Nüun, wo fehlts
denn?“

„Mein Kopf,
mein Kopf ſtöhn
te der, und die

Berwirrung über

u u Keineweber Sähnchen
EINE HEITEIREERZAHLUNG V A)E, Z. E.

des Geſicht aufſetzen, daß der Bürgermeiſter ſchon das
Todeszeichen darauf zu ſehen meinte und erblaßte. Seiner
übernommenen Miſſion gedenkend, ermannte er ſich aber
ſchnell und fuhr in ſeiner Anteilnahme um des Leinewebers
Der fort: „So, ſo, und frieren tun Sie natürlich auch,
wie

Der nickte ſchwach. „Auch frieren.“
„Hm! Hm! Rieke lege doch nach, iſt ja eine Kälte hier,

wie im Eiskeller.“
Rieke ſchüttete den halben Kaſten Kohlen in den Ofen und

ging dann verſchnupft über ihres Herrn barrſche Anrede hinaus.
Der hatte ſich teilnehmend beim Leineweber niedergelaſſen:

„Und im Halſe haben Sie das auch ein bißchen Ich höre es
am Röcheln, und Schwindel, als ſollten Sie ohnmächtig
werden, nicht wahr

Hähnchen nickte ohne aufzuſehen. And wenn der Bürger
meiſter noch zwei Stunden ſo weiterfragte, er würde nur noch
nicken. Überhaupt war ihm jetzt alles gleich.

„Dann iſt das, dann jſt das Influenza oder Diphteritis vder
Scharlach, was ſich bei Fhnen anmeldet. Ich kenne das aus
Erfahrung, mein lieber Freund. Ich habe alle drei Krankheiten
durchgemacht und die Maſern dazu. Und wie habe ich ſie durch
gemacht. Heil froh bin ich heute noch, daß ich vhne dauernden
Schaden ſo wieder davon losgekommen bin. Blindheit und
Gehörverluſt ſollen meiſt die ekligen Anhängſel davon ſein.
Auf ein Wort, ſagen Sie mal, mein guter Hähnchen, haben
Sie wohl auch Stechen im Rücken Nein? Hin! das könnte
ſonſt leicht auch in Lungenentzündung ausarten. Und wie iſt
das mit Jucken oder Krabbeln irgendwo Der Leineweber
ſchüttelte den Kopf. Er hatte zu des Bürgermeiſters letzten
Fragen überhaupt nur den Kopf geſchüttelt. So viel Krank
heiten, wie der ſeinem Fungen ſchon abgeguckt zu haben ſchien,
hielt ja kein ſterbliches Weſen aus. Enkweder war er verrückt
oder der Bürgermeiſter.

„Kribbeln, Krabbeln, Jucken, wo denn, um Himmels willen,
Hähnchen?“

„Im Kopfe“, ſtöhnte der heraus.
Der Bürgermeiner rückte erſchrocken ein Ende von ihm ab.

„Denn, denn iſt das todſicher“, ja ſollte er den Mann, den
Leineweber auf ſeinen gefahrdrohenden Zuſtand, in dem er
ſich augenſcheinlich befand, aufmerkſam machen And wenn

er ſein beſter
Freund oder ſei
ne Frau oder ſein
Sohn wäre, er
mußte es tun. Er
hatte ja nicht um
ſonſt ein Doktor
buch für 10 Mark
auf ſeinem Bü
cherbord ſtehn,
wenn auch ſein
Junge darüber
lachte. „Hähn
chen“, ſagte er
darum weich und
ſchmerzlich, wäh
rend ſein Geſicht
tiefernſt gewor
den war, „Hähn

o
See

S
S

alter Freund und
edler Widerſa-
cher, Sie tun mir
von Herzen leid,
aber was hilft das

S

S

chen, mein lieber

alles, Sie haben
die ſchönſten Aus
ſichten, die ſchwar
zen Pocken zu

ſeines Erzfeinds eplötzliches Er eſcheinen ließ ihn
ein dem ſo frem
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Hünſtliche Entnebelung
Hem Hamburger Profeſſor Wiegand iſt eine Erfindung gelungen, die die künſtliche
Beſeitigung von Nebel geſtattet. Das Wiegandſche Verfahren geht von der Erkennt
nis aus, daß der Nebel aus feinen Waſſertröpfchen beſteht, die elektriſche Ladung
tragen. Dieſes Verfahren dürfte beſonders für das Flugweſen, aber auch für die
Landwirtſchaft von großer Bedeutung ſein. Her Hamburger Gelehrte Profeſſor

Wiegand in ſeinem Laboratorium. [Atlantie]

kriegen.“ „Was?“ fuhr der taumelnd empor. Still, ſtill
drückte ihn der Bürgermeiſter wieder auf ſeinen Stuhl nie
der. Nicht aufregen, ja nicht aufregen, nichts verſchlimmert
die Krankheit leichter als das. Aber ich werde gleich mal das

Mädchen zu meiner Frau rüberſchicken, daß ſie Jhnen etwas
gibt, um ſie vor allem erſt zum Schwitzen zu bringen.“ Damit
lief der eilig ab.

Hähnchen fand es an der Zeit, endlich etwas zu ſagen, als er
den Bürgermeiſter ſchon die Treppe hinunterraſen hörte.
Was ſollte er aber auch ſagen. Daß der ein Schafskopf war,
weil er ihn für krank hielt, für phyſiſch krank, wo ihn ein
anderes Womit ſollte er dem gegenüber aber ſein Hierſein
glaubhaft machen, ohne ſich eine Blöße vor dem zu geben.
Da war es ſchon beſſer, er ſpielte weiter den hoffnungslos
Hranken, möglich, daß er ſo mit einem blauen Auge aus der
Zwickmühle herausfand.

Und der Herr Bürgermeiſter kehrte wieder und ſeine Frau
und Rieke folgten ihm auf dem Fuße. And die letztere trug
einen großen braunen irdenen Topf und eine Taſſe. And die
Frau Bürgermeiſter nahm ihr den Topf ab und ſchenkte die
Taſſe voll und nötigte den Leineweber mit ſolch freündlichem
Geſicht und ſo herzlichen Worten zum Trinken, daß der zu
greifen mußte. „Sie ſind krank, mein lieber Herr Hähnchen“,
ſagte ſie, „ſchwerkrank, meint mein Mann. J nun, man muß
nicht immer gleich das Schlimmſte befürchten

Da erklang die Türſchelle und Rieke ging hinaus, und als
ſie wieder eintrat, meldete ſie, Schmahl ſei draußen. Her
Herr Bürgermeiſter müſſe in einer eiligen Sache mal hinüber
kommen. So ging denn der.

„Du kannſt auch wieder gehn, Rieke“, ſagte Frau Suhrbeer,
als ihr Mann wieder hinaus war, und ſetzte ſich zum Leinweber.
„Mein Mann befürchtet den Anzug der ſchwarzen Pocken bei
Jhnen. Anſinn, wie ſollten Sie dazu kommen. Wird ein An
fall von Lungenentzündung ſein, weiter nichts. Haben Sie
denn Stechen im Rücken. Nein? Nun dann ſcheint mir das
auch nicht einmal Lungenentzündung werden zu wollen.
Dann wird das ſicher nur Influenza oder Diphteritis oder
Scharlach werden. Trinken Sie nur. Iſt Kamillentee. Den
ſollte ſich Jhre liebe Frau auch als Hausallheilmittel zulegen.
Geben Sie acht, wenn Sie den Topf geleert haben und ſchnell
nach Hauſe gehn und zum Schwitzen kommen, dann wird das

bei Ihnen nicht einmal eine von dieſen Krankheiten, dann
kommen Sie mit nem tüchtigen Schnupfen davon. So,
ſo. Va, den Schluck trinken Sie nur noch aus. Vein?
Fühlen Sie ſich nun auch wieder ſo weit erholt, daß Sie den
Weg alleine machen können? Ja?! Sonſt gebe ich Ihnen
unſere Rieke mit, die iſt eine kräftige Stütze. Nein?
Dann kommen Sie gut heim und gehen Sie gleich ins Bett.
Sobald mein Sohn kommt, ſchick ich ihn hin.

Die teilnehmende Frau geleitete Hähnchen ſelbſt hinaus,
öffnete dann die Fenſter und holte aus ihres Sohnes Arznei
ſchrank die Lyſolflaſche und goß einen tüchtigen Schuß daraus
in den Spucknapf. „Beſſer iſt beſſer, und Vorſicht iſt zu allen
Dingen gut, ſchon Um der anderen Menſchen willen“, ſagte
ſie zu ſich Und ging auch wieder, in ihrem Hauſe nach dem
Rechten ſehen.

Wie aber erſchrack ſie, als die Stube betrat und da ein
junges Mädchen auf ihrem Platz ſitzen ſah, während ihr Sohn
juſt eilig an ihr vorüber hinauswollte. Sie faßte ſeinen Arm
„Wohin willſt du denn

„Hinüber. Soeben erzählt mir Vater, daß Herr Hähnchen
bei mir weilt.“

„Er iſt ſchon wieder fort, du mußt aber wohl bald mal na
ihm ſehen.“

Das will ich. Erſt aber habe ich ein Nötigeres zu erledigen.“
Dabei faßte er des Mädchens Hand und führte es ſeiner

Mutter zu. „Hier erfülle ich deinen Wunſch und mein Ber
ſprechen, Mutter, und bringe dir deine künftige Schwieger
tochter. Fräulein Luiſe Hagen iſt ſeit heute morgen meine
Anverlobte.“

„Was denn? Vein doch!“ Frau Suhrbeer ſchlug vor Über-
raſchung die Hände zuſammen. Iſt das möglich Nein doch,
ich vermag's nicht zu glauben

„Und wenn ich es beſtätigte Und darum bäte, mich als ſolche
in Gnaden aufnehmen zu wollen

„Kindchen
„Mütter!“ Luiſe lag in der Frau Arme, die einſt mit ihrer

Anklage eine ſo ſchwerwiegende Wandlung in ihrem Leben
bewirkt hatte. Ob ſie beide in dieſem Moment daran dach-
ten Wohl nicht. Die alte Frau in ihrer noch immer die Herr
ſchaft führenden Uberraſchung nicht, und Luiſe, in der Freude,
ein weibliches Weſen gefunden zu haben, zu dem ſie das Wort
„Mutter“ in Liebe ſagen durfte und wollte, auch nicht.

Fortſetzung folgt)

Rote-Kreuz-Scheinwerfer am Auto des Arztes
Um den Arzten bei dringendem Krankenbeſuch jede Zeitverſäumnis zu erſparen,
wurde mit Genehmigung der Polizei am Kotflügel des Autos eine kleine Lampe
mit rotem Kreuz auf grünem Srufd und ein Scheinwerfer angebracht, welcher an
Straßenkreuzungen eingeſchaltet wird. HOurch ſtarkes Signalgeben wird auf das Arzte
Auto aufmerkſam gemacht, und Verkehrspoſten haben den betreffenden Wagen, auch

bei rotem Verkehrslicht, paſſieren zu laſſen. [D. Pr. Ph.-8.]
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A Evens nun wirklich den kleinen,
längſt erwarteten Buben im weiß

lila Stubenwagen liegen hatten, war es
wie ein kleiner Rauſch über die Eltern
gekommen. Faſt zehn Jahre hatte man
auf ſo ein kleines Weſen gewartet und
hatte, als es endlich wahr werden wollte,
noch immer geglaubt, daß es kein Junge,
ſondern nur ein kleines, zartes Mädelchen
ſein würde.

Als dann aber doch ein Junge da war,
ſtellte er gleich die ganze Ruhe des Hau
ſes auf den Kopf. Es war es nicht allein,
daß er ſchrie, denn Evens wußten genug
ſam, daß das jedes Kind tut, nein, aber
ſchon die Auswahl eines Namens brachte
in die gleichmäßige Ordnung des Hauſes
eine große Anruhe.

z

an

h e
Die Pariſer Große Oper

Senſationeller
Fortſchritt in der Herſtellung
der elektriſchen Glühlampe

Auf Grund der Forſchungen zur Bervoll
kommnung der Geißlerſchen Röhren iſt es
Dr. Irving Langmuir gelungen, eine elek
triſche Glühlampe herzuſtellen, die eine
tägliche Stromerſparnis von einer Million

Dollar in Amerika herbeiführen wird.
[Atlantic]

Eigentlich hatte man ja vor
her genug Zeit gehabt, nach
ſchönen Knabennamen zu ſu
chen, aber keines der Eltern
hatte von einem Jungen ge
ſprochen aus Furcht, es könn
te nachher eine zu große Ent
täuſchung ſein, wenn ein Mä
del käme. Er war aber doch
gekommen, allen zum Trotz,
ohne Namen.

Roſig und rund lag er in den
Kiſſen und wußte nicht, welchen
Aufruhr er ins Haus gebracht.

Gewiß, man hätte ihm ganz Biſchof Dr. Teutſch

ſteht vor dem finanziellen Zuſammenbruch infolge unzulänglicher Staatszuſchüſſe.
[Phototbek]

modern. Die ganze Verwandtſchaft ſuchte nach Namen.
Lexika wurden gewälzt, Romanbücher wurden nach klang
vollen Namen durchſucht, bis man dann ſchließlich faſt dreißig
aparte, neuartige Vornamen beiſammen hatte.

Aus all dieſen für den Jungen den richtigen Namen auszu
wählen, war ſchon allein eine Wiſſenſchaft für ſich. Schließlich

hatte man ſich geeinigt: der
Sohn ſollte „Horſt-Wolfgang“
heißen. Frau Flſe fand zwar,
es gäbe noch hübſchere Namen,
aber ſie war des Suchens ein
wenig müde geworden.

Nunlag alſo ein kleiner Horſt
Wolfgang“ in der Wiege

Der Vater begann ſofort,
ihn mit dem neuen Namen
anzureden denn er meinte,
er müſſe frühzeitig an den
Klang gewöhnt werden.

Aber Horſt- Wolfgang rea
gierte nicht darauf, und ſeine
Mutter dachte innerlich, daß
der Name für den kleinen Kerl
viel zu lang und hochtrabend
ſei, und auch kein Koſename.

Mütter wollen doch für ihr
Kind nun einmal einen Koſe
namen. Da ſich aber „Horſt
Wolfgang“ weder durch Ab
kürzungen noch Verſtümme-
lungen zu einem herzigen Na
men umgeſtalten laſſen wollte,
ſo nannte die Mutter ſchließlich
ihren Jungen „Stumpi“.

Erſt lachte man über dieſen
drolligen Namen, aber bald
ſagten ihn alle. „Horſt-Wolf

einfach den Namen ſeines in Sermannſtadt, der ſo lange in Wort, Schrift und Tat für die Aufrechterhaltun ang“ geriet in Vergeſſenheitf g
S B ö des deut Kulturgedankens in Siebenbürgen gewirkt hat, erhält, laut Be i iaters geben können, aber des ſchen Kulturg gen gewirkt hat, erbält, laut Seſchluß Und der kleine Funge, der friſchS des Senats, die goldene Goethe-Medaille der Univerſität Leipzig verliehen. r gdas war doch längſt nicht mehr Aitlantien e und vergnüglich ins Leben hin
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Berliner Architekt baut das größte orien
taliſche Krankenhaus. Architekt Kopp, der Sr
bauer des MartinLuther-Krankenhauſes in Schmar
gendorf, hat den Bauauftrag erhalten, in Alexan
drien das größte und modernſte Krankenhaus des
Orients zu errichten Das Hoſpital wird zu Ehren
des Königs den Namen „Hoſpital Fuad premier“
führen und die ägyptiſche Bezeichnung „AlMoaſſat“
erhalten. Das Modell des Krankenhauſes.
[Sennecke]

Her Berliner Architekt Ernſt Kopp.
[Photothek]

Projekt eines Flughafens auf der Seine.
Ein nHeuartiges Projekt eines Pariſer Architekten
iſt der Bau eines Flughafens auf der Seine, wo
durch die Flugzeuge mitten in Paris landen und
aufſteigen können. Uberblick auf die Stelle in
Paris mit dem kühnen Projekt des Architekten.
[Atlantie]

Engliſche Truppenverſchiffung nach dem
Fernen Oſten. Der Kommandeur der Coldſtream
Garde nimmt in London die Parade der nach
dem Fernen Oſten ausrückenden Truppen ab.
Her Vorbeimarſch der in Tropenuniform geklei
deten Truppen vor Generalleutnant Sir A. Cod
rington. [Keyſtone]

Staatsſekretär Or.Jng. e. h. Fevyerabend
erhielt in Würdigung ſeiner Verdienſte um die
Förderung des deutſchen VNachrichtenverkehrs die
Siemens Stephan Gedenkplatte verliehen.
[D. Pr. -Ph.-8.]
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einzuwachſen begann, war eben „Stumpi“. „Stumpi“,
rief es den ganzen Tag, und überall lagen „Stumpis“
Sachen in den Zimmern. Wan vergaß allmählich auch, neuen
Bekannten den Jungen mit dem Namen vorzuſtellen, der
in dem großen Buch im Rathaus aufgeſchrieben war. So
wußte bald niemand mehr, daß er eigenklich anders hieß als
„Stumpi“.Hie Mutter hing in zärtlichen Stunden des Alleinſeins
noch ein „lein“ an den Stumpi, aber nur, wenn es niemand
hörte, denn „Stumpilein“ war inzwiſchen faſt ſechs Jahre alt
geworden und ſollte Oſtern zur Schule.

Frau Ilſe mochte an dieſe Srennung gar nicht denken. Er
bereitete ihr Schmerz, dieſer Gedanke, ihren ſo wohlgehüteten
Einzigen in die große Gemeinſchaft mit ſo vielen anderen
Altersgenoſſen abgeben zu müſſen, ihn nun für viele Stunden
nicht mehr unter den Augen zu haben.

Aber es mußte ja doch ſein And Stumpi kam zur Schule.
Die Mutter hatte ihrem Jungen viel Schönes von dem

Lernen und dem Lehrer erzählt. So ſtand der Kleine mit
rohen, neugierigen Augen in dem großen, freundlichen Klaſ
ne Er hörte nicht darauf, was die Mutter mit dem
Lehrer ſprach, und wie ſie ſeinen Namen angab, er ſah
nur auf die Kinder,
von denen ſchon eine

Seine Mutter wußte nicht recht, wie ſie ihrem Jungen
Croſt zuſprechen ſollte weil ſie nicht die Gründe dieſer
kindlichen Not ahnte.

Am andern Worgen ſträubte ſi
Füßen gegen den Gang zur Schule. Ha nahm ihn der Vater
und ſchlug ihn, zum erſtenmal in ſeinem Legen, ſchlug ihn
ſo lange, bis der vermeintliche Trotz gebrochen war.

Stumpi ging, bleich und verſchüchtert, mit ſeiner wehen,
wunden Kinderſeele neben der Mutter her. Hie ſprach mit dem
Lehrer und erzählte ihm, wie ſich unerklärlicherweiſe die ganze
Freude ihres Jungen zu einer großen Abwehr gegen die
Schule gewandelt habe.

Her Lehrer ſah das blaſſe, ſcheue Kerlchen, nahm es bei der
Hand und ließ dann die Mutter gehen.

Er wartete nicht auf eine Antwort auf ſeine Frage, warum
dem Jungen die Schule nicht gefiele. Er verſtand es auch gut,
ſt ſich die kleine warme Kinderhand aus der ſeinen langſam
öſte.

Hier ſprachen andere Gründe mit, deren Löſung der Lehrer
ſuchen mußte, um das Vertrauen dieſer Kinderſeele zu ge
winnen.

Plötzlich fiel dem Lehrer ein, daß der Junge geſtern gar
nicht auf ſeinen Na
men gehört hatte,

Stumpi mit Händen und

e e e i hatte,ſaß ſah auf die er hieße „Stumpi“Märchenbilder, die und daß er, derhell und bunt und Lehrer, ein wenigfreundlich an der darüber gelächeltWand hingen.
Hann wurde„Stumpi“ ein Platz

angewieſen. Der

hatte.
Ob dies vielleicht

mit allem Leid und
allen Wirrniſſen die

freundliche, junge ſes Jungen zuſamLehrer ſtrich ihm menhing?über das blonde Der Lehrer ſtrichKraushaar, und die dem Jungen wiederMutter flüſterte noch übers Haar: „Geltleiſe: „Stumpi, ſei
lieb und artig

Dann war er mit
dem Lehrer und den
anderen allein.

Immer mehr Kin
der kamen und
immer mehr Mütter
ermahnten mit letz

Stumpi, du magſt
den anderen Namen

nicht
Da ſah der Knabe

auf. Einen Augen
blick glänzten ſeine
Augen in unerwar
teter Freude, dann
meinte er leiſe, wäh

ten Worten zu Artig S e rend dicke Tränenkeit und Ruhe, bis e aus ſeinen Augenendlich auch die letzte 25 Jahre Stadt Cuxhaven rannen: „Jch magMutter gegangen Blick auf den Fiſcherhafen von Cuxhaven. [Photothek] ihn nicht.

war. „Alſo“, meinte derEs war wirklich viel ſchöner in der Schule, als Stumpi es ſich
gedacht. Der Lehrer erzählte ein Oſtermärchen, und auf dem
Pult ſtand ein Körbchen mit lauter bunten Oſtereiern. Jeder
durfte kommen und ſich ein Oſterei aus dem Körbchen nehmen.

Zum Schluß ſollten dann alle Schüler noch einmal ihre
Nainen ſagen. Als nun Stumpi an die Reihe kam, da ſagte er
einfach: „Stumpi“. So hieß er doch Was wußte er von dem
langen Vamen, der da im Rathaus im Buch ſtand

Her Lehrer lächelte ein wenig: „Das iſt doch nicht dein
richtiger Name, mein Junge, wie heißt denn dein Vater?“

Stumpi war ein wenig verwirrt. Warum wollte denn der
Lehrer nicht glauben, daß er „Stumpi“ hieß And der Vater?
Her hieß doch „Vater“. Wie anders ſonſt?

So ließ der Lehrer den Jungen gewähren.
Am anderen Tage rief der Lehrer Stumpi zu ſich:? „Du

heißt „HorſtWolfgang-Even, mein Junge, und du mußt
darauf hören, wenn ich dich rufe.“

Stumpi hörte es, er kannte ſich auf einmal nicht mehr aus.
Was ſollte denn der fremde Name, auf den er hören ſollte?

Es war ihm, als ſei in ihm nun auf einmal alle Freude an
der Schule jäh zerſtört.

Er ſaß in der Bank mit geſenktem Kopf, dachte an ſeine
Mutter und hörte den Namen, der ihm galt, fremd und unver
ſtanden an ſeinem Ohr vorübergleiten.

Alls er nach Hauſe kam, war er blaß und erregt. Er weinte
faſſungslos, als ihn ſeine Mutter auf den Schoß nahm: „Er
wolle nie mehr zur Schule.

Lehrer, „dann bleibſt du „Stumpi.“ Er wußte, hier war
der Schmerz des Knaben, und hier war auch das Tor zum
Verſtehen.

Her Junge iſt alſo der „Stumpi geblieben. Aber ganz
unmerklich hat es der Lehrer verſtanden, ab und zu mal den
richtigen Namen an den anderen zu hängen, hat „Stumpi
Horſt Wolfgang gerufen, bis ſich der Junge an den
fremden Klang gewöhnt hatte.

Das iſt ganz, ganz langſam gegangen Immer hat der
Lehrer nachher die blaſſen, großen Knabenaugen geprüft,
ob ſie auch noch ſo hell und froh ſchienen

„Stumpi“ iſt größer und verſtändiger geworden. Er weiß
längſt genau, daß er Horſt- Wolfgang Even heißt. And er weiß
auch, daß der „Stumpi“, den einmal ſeiner Mutter Liebe für
ihn erfand, nur noch den ſeltenen heimlichen Stunden gehört,
wo er, der großgewordene Junge, mit ſeiner Mutter ganz
allein iſt, wo er ganz der „Stumpi“ ſein darf, wo er nicht mehr
herb und kühl zu ſein braucht wie bei den anderen, wo er das
Beſte und Tiefſte und Reinſte in ſich aufblühen fühlt.

Hann iſt ihm, als ob der Schleier von all dem fiele, was
ſein Eigenſtes und Köſtlichſtes iſt, als ſei mit „Stumpi“ erſt
ſein ſeeliſches Erleben verbunden und ſein richtiges Perſön
lichkeitsbewußtſein.

„Stumpi“ gehört ihm allein, ihm und ſeiner Mutter.
Und er, der große, verſtändige Junge lächelt noch immer trotz
ſeiner Sekundanerwürde, wenn die Mutter ihn anſieht und
ſagt: „Mein Stumpi, mein lieber Stumpi.“
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in persulhlulen
M hat ſich verſchlafen, richtig verſchlafen!

Sie hat aber auch nichts von dem Klingeln des Weckers
M der nur wenig aufgezogen neben Mutters Kopfkiſſen

liegt. Ja, wenn er ſo recht hätte raſſeln dürfen, der Wecker
auf ſeinem Platz auf dem
Vachttiſch, dann würde Mutter
ihn nicht überhört haben, aber
dann würden ja auch alle an
deren geſtört werden, und das
darf doch nicht ſein. Sie ſollen
doch noch ein wenig ruhen.

Wutter muß ja viel früher
aufſtehen, um alles zu richten,
damit alles bereit iſt, bis ſie
alle endlich kommen, die zur
Familie gehören.

Heute iſt Mutter nun wirk
lich zu ſpät aufgewacht!

Sie haſtet nervös in die
Kleider und überlegt noch
ſchnell, ob ſie wirklich noch die
Zeit einholen kann. Aber der
Vater iſt doch wach geworden,
er ſchilt ein wenig, während
Mutter aus der Tür haſtet. Sie
hört es ſchon gar nicht mehr
auch nicht, daß der Hausherr
mit einem Blick auf die Ahr
feſtgeſtellt hat, daß es
höchſte Zeit iſt.

In der Küche iſt natürlich
An der Maltſch im Böhmerwald

[Alfred Netter]

noch nicht das Raſierwaſſer warm Vater nörgelt und
ſagt „Bummelei“ und dann ſind inzwiſchen die Kinder
aufgewacht und ziehen ſich an.

Mädi ſtöhnt, daß das Zimmer ſo kalt und ungemütlich,
der Frühſtückstiſch nicht ge

deckt iſt.
Das Kaffeewaſſer will heute

gar nicht kochen.
„Gut, daß ich die Stiefel

geſtern abend noch putzte“,
denkt Mutter und bereitet die
Frühſtücksbrote.

Mütter war ja arg müde
geſtern abend geweſen, denn
Bubis Schulanzug hatte wie
der ein paar böſe Riſſe gehabt,
und an Mädis Kleid muß die
Aufnaht herausgelaſſen wer
den. Aber Mutter mag es
ja gar nicht ausdenken, wenn
die Stiefel nun noch da ſtänden
und aufs Geputztwerden war
teten!

Vater ſchluckt am Tiſch knur
rig ſein Brot herunter und
Mädi flennt zwiſchen dem
Kaffeetrinken, daß ſie nun zu
ſpät zur Schule kommt.

Mutter macht ein trauriges
Geſicht. Gewiß, ihr iſt das noch
nie paſſiert, und ſie iſt recht

Kreuzworträtſ el

r

37

Bedeutung der Wörter:
Waagrecht: 1. Nebenfluß des Rheins, 4. Zeitabſchnitt,

8. weibl. Vorname, 9. oſtaſiat. Huftier, 11. Präpoſition,
12. Stadt in der Schweiz, 18. Borname (Abkürzung), 14. Ge
treidepflanze, 15. Vorgebirge, 16. Gerbereiprodukt, 17. Ver
wandte, 18. Waſſerſtandsmeſſer, 19. Stadt an der Maas,
20. ohne Vertiefung, 21. norddeutſcher Fluß, 22. Geſchlechts
wort, 25. Märchen, 25. Flächenmaß, 26. Tierherde, 27. chem.
Element. 28. mathem. Körper, 29. bibl. Name, 30. elektr.
Ur-Teilchen, 51. Laubbaum.

Senkrecht: 1. ital. Münze, 2. Abſchiedsgruß, 3. Abkür-
zung für Hektar, 4. abnorme Holzbildüng, 5. muſikal. Büh
nenwerk, 6. Strom in Afrika, 7. Flächenmaß, 9. Schulrequiſit,
10. übermäßig, 12. deutſcher Bundesſtaat, 13. blauer Stein,
14. Jagdhüter, 15. afrikan. Haustier, 16. inneres Organ,
17. wie 12 waagrecht, 18. Fußhebel, 19. VNiederſchlag,
21. Beinmuskel, 23. Spalte, 24. lyr. Sologeſang, 26. nor
diſche Hirſchart, 27. linker Nebenfluß des RNheins, 28. Ab
kürzung für Gewichtsbeſtimmung, 29. Anrede.

Beſuchskarten-Rätſel

Asta Wolbas
Tarent

Was iſt der Mann dieſer Frau von Beruf?

Zu chüchtern
Schornſteinfeger (zur Köchin) Ach, könnten

Sie mich wohl auch ein wenig liebhaben?“
„Nein. Mit wenig fang ich gar nicht erſt an.

Praktiſ ch
Landwirt (im Laden): „Ich möchte ein

Klavier für meine Tochter kaufen, aber mit recht
breiten Taſten.“ „Weshalb denn breite?“
n ſie nicht ſo leicht falſch daneben greifen

e

Sielenetie Antwort
Dame (zu einem Herrn): „RVaten Sie einmal,

wie alt ich bin „Das kann ich nicht. Nur das
eine möchte ich ſagen: Man ſieht Ihnen Ihr Alter
nicht an.

Zitatenproblem
I. Weh dem Lande, wo man nicht mehr ſinget.

Seume, Die Geſänge.
2. Oie Minne hat der Wunder viel.

Uhland, Wunder.
3. Mittagsſchlaf iſt brennend Licht am Tage.

Hippel, Lebensläufe.
4. Was iſt der Körper, wenn das Haupt ihm fehlt

Shakeſpeare, g. Heinrich VI.
5. Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm

es will. Körner, Bundeslied.6. Künftige Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus.
Eampbels, Warning.

Jedem der vorſtehenden Zitate iſt ein Wort zuentnehmen. Aneinandergereiht ergeben dieſe ſege

Wörter ein Zitat aus Goethes Götz von Ber
lichingen“.

Arithmogriph
An Stelle der Zahlen ſind Buchſtaben zu ſetzen.

Die daraus entſtehenden Wörter ſind in der erſten
Reihe, ſowohl ſenkrecht als auch waagerecht, gleich
lautend und bedeuten:

1, 2, 5, A, 5, 6, 7, 8, 9, 10 Stadt in Kärnten

2, 10, 6, Lichtſpender
2, 10, 5, 6, 8 Kurort in Oberharz

9, 9, Roman von L. Wolff
5, 7, 5, 8, 3, 6, 1, 5 Teil einer Pflanze
6, 85 6, 8, Fiſch75 junges Schwein8 6, 5, europäiſcher Staat
9, 5, 6, Io, Penſionär
10, 8, chemiſches Element

Auflöſungen:
Verſteckproblem

„Wacht auf, der Oſtertag iſt da.

Magiſches Quadraträtſel
1. Peſt. 2. Eſte. 5. Stil. 4. Teil.

Berantwortlicher Schriftleiter: Hellmut Hailer
Offſetrotativnsdruck und Verlag:

GSreiner Pfeiffer in Stuttgart.
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bedrückt deswegen „Sage der Lehrerin einen Gruß von
mir, ſie ſolle bitte nicht böſe ſein, deine Mutter habe ſich
verſchlafen.“

Mädi ſieht noch vor ſich hin. Vater murmelt ſo etwas, das
ſo klingt, als ob er im Büro auch nicht mit lächelndem Ge
ſicht empfangen würde.

Bubi aber meint: „Mein Anzug iſt ja wieder heil. Haſt du
das wirklich alles noch geſtern ſpät abends gemacht

Mutter nickt nur leiſe. Was ſoll ſie darauf antworten, ſie iſt
bedrückt durch die Stimmung, die über dem Tiſch liegt.

Bubi aber meint: „Alle ſcheltet ihr, daß Mutter verſchlafen
hat, ſie war ſicher ſo müde

Mädi ſieht auf Mutters noch ſo müdes Geſicht.
Bater denkt, daß er ja auch eigentlich ein wenig zeitiger

aufſtehen könnte.

550jähriges Beſtehen der Univerſität Würzburg
Die Aniverſität Würzburg begeht in dieſem Jahre die Feier ihres 550jährigen Be

ſtehens. Die Aniverſität Würzburg. [Keyſtone]

Und daß eigentlich keiner daran gedacht hat, zu helfen,
daß eben alles ſo häßlich und ungemütlich war, weil Mutter

ſich verſchlafen hat.
Vater ſtreicht ſeiner Frau über das nur oberflächlich friſierte

Haar, was er lange nicht getan hat, und überlegt beim
n daß er eigentlich gut abends die Stiefel putzen
ann.

Mädi gibt Mutter einen Kuß, Bubi aber ſagt nichts, er
drückt ſeiner Mutter die Hand Und denkt auf dem Schulweg,

e daß er jetzt morgens immer aufſtehen will und das WaſſerEin Schuhmacher macht Staatsexamen als Oiplom- aufſetzen.
ingenieur Mutter aber haſtet nun durch die Wohnung, die verlorene,

Der Berliner Schuhmacher Georgi Dimitroff hat an der Berliner Techniſchen verſchlafene Zeit einzuholen und denkt: „Worgen legſt du den
Hochſchule das Examen als Diplomingenieur mit Auszeichnung beſtanden. Hiplom 8en Schuhmacher Georgi Simltkeoff in ſeiner Schuſterwerkſtatt. [O. Pr. Ph.-8.] Wecker ganz nahe an dein Kopfkiſſen.“

Erſte Landung eines Waſſerflugzeuges auf feſtem Boden
Das bekannte Flugboot D 1422, berühmt durch Amundſens Vordpol und von Gronaus Grönlandflug nach der Landung auf dem Münchener Flugplatz Oberwieſenfelbd,

eine Glanzleiſtung des Chefpiloten Wagner. Has Flugzeug wurde dem Deutſchen Muſeum in München als Ausſtellungsobjekt vermacht. [Sennecke]
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